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Große Erregung in Warſchau. 


Ein erniter Zwiſchenfall in 
Schwere Beleidigungen des „Kurjer Poznanski“ gegen den Geurallonſul des 


Die hochpolitiſchen Briefläſten. 


Warſchau, 14. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
hohe Völkerbundkommiſſar, Mac Donell, hat beim Pol⸗ 
niſchen Generalkommiſſar, Straßburger, erneut inter⸗ 
veniert, indem er dieſem den Rat erteilte, die polui⸗ 
ſchen Briefkäſten in Danzig zu beſeitigen. 
Straßburger wies dieſe Forderung kate⸗ 

goriſch zurück, worauf Mac Donell erklärte, daß er den 
Danziger Senat beauftragen werde, die vpolniſchen 
Briefkäſten zu beſeitigen. Dieſe Nachricht rief in der polni⸗ 
ſchen Hauptſtabt große Entrüſtung hervor. 

In den Seimkreiſen wurde der Standpunkt Mac 
Donells viel kommentiert. Der Sejmmarſchall Rataj 
ſetzte ſich mit den im Sejm anweſenden Parteiführern in 
der Frage der Zuſpitzung des polniſch⸗Danziger Konfliktes 
in Verbindung, wobei eine Einmütigkeit aller varlamentari⸗ 
ſchen Gruppierungen über die Haltung feſtgeſtellt wurde, 
welche die Regierung in dieſer Angelegenheit einzunehmen 
bat. Abends trat das politiſche Komitee des Miniſterrats 

1 das den Standpunkt des polniſchen General⸗ 
ji 5 ſſars Straßburger vollkommen billigte und für ihn 
n prechende Inſtruktionen ausarbeitete. 


* 
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Der Völker bundkomm 
eee 
Area W SE 


in Danzig folgendes Com 


die Preſſe bekannt zu geben: ö 
1 Freitag, den 9. d. M., bat ich den polniſchen diplo⸗ 
matiſchen Vertreter, entſprechende Schritte zu unternehmen, 
um den status quo ante wieder herzuſtellen und dadurch den 
bedauernswerten Vorgängen, die durch die Anbringung 
poluiſcher Briefkäſten in den Straßen Danzigs hervor⸗ 
gerufen wurden, vorzubeugen. Am Montag, den 11. d. M., 
teilte mir der polniſche diplomatiſche Vertreter mit, daß 
ſeine Regierung nicht die Möglichkeit habe, dieſer Bitte 
ſtattzugeben. Ich benachrichtigte hierauf Herrn Straß⸗ 
rger, daß ich mich für den Fall, daß ſeine Regierung 
meine Bitte negiert, verpflichtet fühlen würde, dem Senat 
mitzuteilen, daß er auf meine Forderung und auf 
meine Verantwortung die Briefkäſten entfernt, mit 
Ausnahme der am Gebände des Boln hen General⸗ 
temmiſſariats angebrachten, die mit Rückſicht auf die Ex⸗ 
kexritorialität nicht angerührt werden dürfen. In dieſer 
Vetenesenbe fanden am geftrinen und heutigen Tage mit 
Derrn Straßburger weitere Verhandlungen ſtatt. Mir 
rde ferner mitgeteilt, daß die polniſche Delega⸗ 
on beim Völkerbund in Genf den Anſtrag erhalten 
Geiz dem Generalſekretär der Liga den volniſchen 
dielichtsvunkt vorzutragen. Ich ſelbſt ftehe gegenwärtig in 
nase Angelſegenheit mit dem Generalſekretariat des Völker⸗ 

des in Verbindung. 


Ber Danziger Konflikt im Miniſterrat. 


in „Warſchau, 14. Januar. PAT. Heute gegen Ahend fand 
in den Privatgemächern des Staatspräſidenten im Belvedere 
Mi ung des politiſchen Komitees des 
re niſterrats ftatt, in welcher der Miniiterpräfi- 
den g der inzwiſchen aus Zakopane zurückgekehrt war, uber 
milteltapvort Bericht erftattete, den er im Laufe des Nach⸗ 
Heraas vom Generalkommiſſar der Repußlik in Danzig, 
e EN Straßburger, über den Konflikt mit Danzig 
51 alten hatte. Wie aus dieſem Rapport hervorgeht, hat 
Mi Situatſon bis jetzt keine Anderung erfahren. Der 
ru niſterpräſident legte den Plan des Handelns der Regie⸗ 

N 1 für alle Eventualitäten vor, beſonders für den Fall, 
nab von ſeiten der Behörden der Freiſtaat Danzig Maß⸗ 
benlafnzastroffen würden die das Nechtsverhallnis Poleıs 
1 glich des Eigentums und des Anſehens des volniſchen 
vogates verlegen würden. Der vom Miniſterpräſidenten 
gelegte Plan wurde vom politifhen Komitee akzeptiert. 


Thugutt an die Preſſe. 
AJ3wei bedentſame Erklärungen. 
ur „Bewaltatten werden wir mit Gewalt begegnen!“ 


3 Pa. Warſchau, 14. Januar. 
3 Stel elt de der geſtrigen aus Danzig eingelaufenen Nach⸗ 
Ab 5 bat der Vizepremier Thugukt geſtern in den 
n ſtunden die Vertreter der Preſſe ins Präſidium des 
5 „ geladen und vor ihnen u. a. folgendes aus⸗ 


. Als ich das letzte Mal die Ehre hatte, zu Ihnen 
Kr 5 zu 
i 3 515 rg Seelen Air all Ari, ah 
RR Be por Konflikt wegen der Briefkäſten alles 
das verschwunden iſt, was für Polen nicht verdaulich war. 


& 


Es verſchwand die Mißachtung, die man ſich in Danzig 
gegenüber dem polniſchen Staat zuſchulden kommen ließ. 
Leider müſſen die letzten Nachrichten, die heute aus Danzig 
eingetroffen find, neue Beunruhioung wecken. Man ſpricht 
von einer auf den Generalkommiſſar in Danzig ausgeübten 
Preſſion, man hört von Drohungen, den Senat zur 
Selbſthilfe aufzumuntern. Das ſind ſelbſt in 
unſeren Beziehungen zu Danzig unerhörte Tatſachen. Wie 
es auch ſein möge, wir find von der völligen und unbe⸗ 
dingten Rechtmäßigkeit unſerer Verfügungen überzeugt, 
die ſich nicht nur dem Buchſtaben nach aus den getroffenen 
Abkommen und Konventionen ergeben, ſondern vor allem 
aus dem Geiſt des Verſailler Friedensver⸗ 
trages, der Polen den Zutritt zum Meere einräumt. Wir 
würden bereit fein. unſere Rechte auf dem normalen 
Prozeßwege zu ſuchen, vor dem einzigen dazu berufenen 
Gericht, d. h. vor dem Völkerbunde. Wir haben bisher den 
Glauben daran nicht verloren, daß dieſe Inſtitution ge⸗ 
ſchaffen worden iſt zwecks Feſtigung des Friedens zwiſchen 
den Völkern, und nicht, um die Intereſſen des Mächtigeren 
zu verteidigen. Im voraus müſſen wir aufs Entſchiedenſte 
aus dieſem Konflikt alles das ausſchließen, was irgend 
jemandes Willkür bedeuten würde, insbeſondere eine auf 


parteiiſche Geneigtheit 


für eine der Parteien geſtützte Willkür. Die ſcheinbar ge⸗ 
ringfügige Frage der Briefkäſten muß uns als Unter⸗ 
ſcheidungszeichen dienen, ob es ſich hierbei um eine Mega⸗ 
lomanie einer Stadt handelt, die ihre Situation nicht ver⸗ 
ſtehen kann, oder aber ob dies nur eine Einzelheit eines 
Planes darſtellt, der ohne unſer Wiſſen und zu unſerem 


. Schaden gefaßt worden iſt. 
Anſer Recht iſt es. die Erledigung des Konfliktes auf 


dem genau vorgeſehenen Wege, der alle durch das inter⸗ 
nationale Geſetz verpflichtet, zu fordern. Die überſchrei⸗ 
tung des Geſetzes iſt nicht nur eine Willkür, ſondern ein 
Verſuch, den Streitfall auf dem Wege der Gewalt zu 
löſen. Damit könnte ſich Polen niemals. wenn es leben 
will, im Verhältnis zu niemand einverſtanden erklären. 
So wird denn auch gegebenenfalls alles, was Gewalt heißt, 
von uns ſofort und entſchieden zurückgewieſen werden. Wir 
werden mit einer der Gewalt gleichen Stärke antworten. 
Gegenüber Maßnahmen. die wir nicht als legal anerkennen 
könnten, müßten wir beim Vorſitzenden des Völ⸗ 
kerbundes und bei den Großmächten Proteſt ein⸗ 
legen, die die eigentlichen Schöpfer des Friedensvertrages 
ſind. Wir müſſen ſie ebenfalls warnen, da der Übergriff da⸗ 
mit, daß er klein erſcheint, durchaus nicht aufhört, gefährlich 
zu ſein. Wenn wir kleine übergriffe dulden würden, wür⸗ 
den wir wahrſcheinlich dietenigen zum Trotz aufmuntern, 
die 2 verurſacht haben und fie zu größeren Übergriffen er⸗ 
mutigen. | 

Es wird uns ſehr unangenehm ſein, wenn neben dem 
polniſch⸗Danziger Nonflikt auch noch ein Streit zwiſchen 
Polen und dem Hohen Kommiſſar entiteht. 

Wir kennen jedoch keine ſo hohen Amter, noch ſo große 
Nationen, denen wir geſtatten könnten, uns rechtswidrig 
zu behandeln. Niemandem und um keinen Preis werden 
wir geſtatten, uns wie eine Negerhorde zu behandeln. 

Dieſes ſtelle ich feſt und appelliere zugleich durch Sie, 
meine Herren, an die öffentliche Meinung. Ich bin der An⸗ 
ſicht, daß Ihre Pflicht darauf beruht, im gegenwärtigen 


Augenblick \ 
ruhig Blut 


zu bewahren und das Vertrauen, daß die Regierung ihre 
Pflichten kennt und dieſe zu erfüllen imſtande ſein wird. 


* 


Das „letzte Mittel“ des „bewaffneten 
Konflikts“. a 
Die Androhung wirtſchaftlicher Sanktionen. 


Warſchan, 14. Januar. PAT. Heute um 10½ Uhr 
abends empfing Miniſter Thugutt im Präſidium des 
e Preſſevertreter, denen er folgende Erklärung 
abgab: 0 
„Die Situation hat ſeit geſtern keine Ande⸗ 

rung erfahren. Dies iſt inſofern gut, als nichts geſchehen 
iſt, was uns zu einer für uns ſelbſt zweifellos unan⸗ 
- genehmen Entſcheidung zwingen müßte. Dies iſt aber auch 
gleichzeitig böſe, da die Verlängerung des Standes der Un⸗ 
ſicherheit die Bevölkerung nervös macht und Angelegen⸗ 
heiten verfährt, die naturgemäß ſehr einfach ſind. Die un⸗ 
nötige Schaukelpolitik und alle Zweifel, die uns aus Danzig 
zu Ohren kommen, ſind, wie ich denke, durchaus überflüſſig. 
Es wäre bedeutend beſſer und günſtiger, die bis jetzt be⸗ 
ſtehende Art der Erledigung von Zwiſtigkeiten anzu⸗ 
erkeunen, d. h. die Angelegenheit auf einen ſolchen Weg zu 
leiten, auf dem ſie in einer legalen Weiſe dur 
die geeigneten Inſtanzen erledigt werden 
könnte. Was auch immer geſchehen möge, die polniſche Re⸗ 
gierung erwartet mit Ruhe und mit Entſchiedenheit die 
weitere Entwicklung der Angelegenheit, die unnötig derart 
verwickelt wurde. Aus den Stimmen der öffentlichen 
Meinung, die uns heute zugingen, nehme ich an, daß der von 
uns eingenommene Standpunkt durch die Mehrheit der 
Bürger als gerecht anerkannt wurde. Es bleibt mir nur 
noch übrig, einen Punkt in der von mir geſtern an ekün⸗ 
digten Abweiſung illegaler Akte durch Gewalt näher zu 
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Poſen. 


Deutſchen Reiches, Dr. von Fentig. 
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mächtigere H 


präziſieren, um alle Unklarheiten zu beſeitigen. Einige 
Preſſcorgane ſehen dies als Anſage eines bewaffneten Anne 
fliktes an. Eine ſolche Auslegung wäre nicht ganz a un. 
Polen will alle bewaffneten Akte ſolange vermeiden, ſo⸗ 
lange dies möglich iſt. Klarrer ausgedrückt: Polen wird 
zu den letzten Mitteln greifen, wenn auch nur ein Tropfen 
polniſchen Blutes in dieſem Konflikt vergoſſen würde. 
Außerdem ſtehen der Regierung eine gauze Reihe von 
Sanktionen 


zur Verfügung, die ſehr empfindlich für diefenigen wären, 
welche vom Wege des Rechts abweichen. Dieſe ganze trau⸗ 
rige Geſchichte enthält eine Seite, die ſich für die Zukunft 
als nützlich erweiſen kann. Außer der Entſchieden⸗ 
heit, es nicht zu Akten der Willkür und der Rechtloſigkeit 
kommen zu laſſen, muß das polniſche Volk ſich in jedem Fall 
darüber klar werden, ob die Art der dauernden Nach⸗ 
giebigkeit um des lieben Friedens willen ihm gehörige 
Vorteile bringt. Es iſt die höchſte Zeit, ſich darüber Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen. daß die bis herigen Traktate, Kon⸗ 
ventionen und Ablommen Schritt für Schritt unſeren Beſitz⸗ 
ſtand und unſere Nutznießung Danzigs verringern. Das 
Meer wird immer weiter von uns entfernt. Dagegen zieht 
Dauzig aus Polen Vorteile, die es in Vorkriegszeiten nie⸗ 
mals gehaßt hat. Es genügt, daran zu erinnern, daß ein 
bedeutender Anteil an den Einnahmen aus polniſchen Zöllen 
dem Freiſtaat Danzig mehr gibt. als die normalen Ein⸗ 
nahmen irgend einer der Großſtädte Polens betragen. E in 
ſolches, Verhältnis, in welchem jemand, der dauernd zurück⸗ 
geſetzt wird, noch hohe Vergnügungskoſten bezahlen muß. 
ſcheint mir immer unnatürlicher. Aus dieſem Grunde wird 
man in allernächſter Zukunft dieſes ganze Verhältnis einer 


entſchiedenen Reviſion unterziehen. 


Polniſche Vergeltungsmaßnahmen gegen 
955 . f anzig. 5 2 Er 1 
Warſchau, 15. Januar. PAT. Geſtern vormittag fand 
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten und in Anweſen⸗ 
heit des Finanzminiſters eine Beratung der Departements⸗ 
direktoren des Finanzminiſteriums ſtatt, in der man fi 
mit den Vergeltungsmaßnahmen finanzieller und wirtſchaft⸗ 
licher Natur beſchäftigte, die Danzig gegenüber im Falle des 
Verſuchs Anwendung finden ſollen, falls die Freiſtadt 
ſtrittige Fragen nicht auf dem rechtlichen Wege, ſondern will⸗ 
kürlich löſen ſollte. Nach dieſer Sitzung begab ſich der 
Miniſterpräſident zum Miniſterrat, wo eine außer ⸗ 
ordentliche Sitzung der intereſſierten Miniſter ſtatt⸗ 
fand. In dieſer Sitzung wurden wichtige Beſchlſiſſe gefaßt, 
die vorläufig noch geheim gehalten werden. a 
* M 


Straßburgers Flug nach Warſchan. a 


Warſchau, 14. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Aus 
Danzig wird gemeldet, daß der polniſche Generalkommiſſar 
in Danzig, Straßburger, nach ſeiner heutigen Unterredung 
mit Mac Donell in einem Flugzeug nach War- 
ſchau kurz nach 1 Uhr abgeflogen iſt. N 

* 747 


„Polen iſt nicht Aegypten?! 


Die polniſche Preſſe gegen den enaliſchen Völterbund⸗ 
kommiſſar. N Re 


Warſchau, 14. Januar. (Eigener Drahtbericht.] Diese 
ſamte Warſchauer Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit 72 7 Kal: 
Verſchärfung des Konfliktes zwiſchen Polen und ae a 
und wendet ſich beſonders gegen den Völferbun 24 
kommiſſar, deſſen Beſeitigung 1 10 — 

Die „Gazeta Poranna“, ein Warſchauer Organ der Na⸗ 
Aonalderiokenien, ſchreibt, daß die Regierung Schritte unter⸗ 16 
nehmen müßte, um den Völkerbund zu veranlaſſen, daß er * 
den Völkerbundkommiſſar, der auf einem derart verantwor⸗ 
tungsvollen Poſten wider das Recht und wider den Frie- 
densvertrag handelt, beſeitigen müßte. Boy 5 N N 

Die „Rzeczpospolita“, das Korfantyblatt, ru em 
Volkerbundiommiſar zu: „Hände weg!“ Das Blatt jagt, 
daß der Völkerbundkommiſſar auf dem Territorium der 
Freien Stadt Danzig weder adminiftrative noch 
ausführende Gewalt beſitzen könne. Das Blatt hofft, 
daß der Danziger Senat ſich nicht leichtſinnig auf den Weg 
der Abenteuer mit Polen führen laſſen werde. Der 
polniſche Staat werde, ſoweit es ſich um ſeine Ehre und den 
Schutz feiner Standarten handelt, niemals weichen und u ar 
einem jeden „noli me tangere “antworten und womögli 1 
„hands off!“. N N 

Der „Kurjer Porauny“, das mittelparteiliche und 
früher Pilſudski naheſtehendes Blatt, nimmt eine ähnliche 

ellung ein: Aus Mitteilungen, die ſoeben eingingen, 
geht hervor, daß wir einer bedeutenden Aktion gegenüber⸗ 
ſtehen, welche in Danzig preußiſche Agenten (Herr 
Vac Donell iſt doch Engländer!) unter Berufung auf nicht⸗ 
beſtehende Geſetze herausgebildet haben. Die Anbringung 
polnischer Briefkäſten, zu denen Polen auf Grund des be⸗ 
ſtehenden Vertrages ein Recht hat, wurde durch 

ächt b. ände bewirkt, als es die Hand des 
Bürgermeiſters Sahm iſt.“ b "RR 
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des Urt: „Die Situation tft 


„Goniee Slaski“, 
Nr. 354 des germanophilen (? Dt. Roͤſch.) „Kurſer Polski“). 


in Auſpruch nehmen. 


pflichten, 
Namen und im Intereſſe dieſes fremden Staates erhoben 


Das Echo Warszawskie“, ein Witosblatt, gibt folgen⸗ 
5 überaus ernſt. 
Sie erfordert ſchon nicht mehr langwierige Beratungen 
mit dem polniſchen Generalkommiſſar in Danzig, ſondern ſie 
verlangt raſche Taten. Hat doch England nicht nach 
der Meinung und Genehmigung in der Frage ſeiner harten 
Anordnungen in Agypten gefragt. Wir bedauern die 
Ermordung des Sir⸗dar von Agypten, doch wir 
dulden nicht die Beſeitigung der Poſtkäſten 
in Danzig. Wenn Polen nicht ſeine Kraft in der Ver⸗ 
teidigung ſeiner Autorität zeigt, ſo kann es nicht auf ein 
Anſehen in der Auslandspolitik rechnen.“ 


der Größenwahn des „Kurjer Boznansli“. 


Der in Poſen erſcheinende „Kurjer Poznanski“ 
ein führendes Organ der Nationaldemokratie und 
die meiſtgeleſene Tageszeitung des ehemals preuß. 
Teilgebiets, bringt in ſeiner Nummer 10 vom 14. Ja⸗ 
nuar 1925 folgenden Leitartikel zum Abdruck: 


„Immer feſte druff. “. 


Poſen den 13. Januar. 
In Nr. 300 des „Kurier Poznasski“ vom 30. 12. 24 
brachten wir auf der 7. Seite eine Nachricht, die wir hier 
wörtlich und ohne jede Anderung wiederholen: 


Verfolgung von Polen in Preußen. 


Unter dem Vorwand der Ausführungen der Wiener 
Konvention weiſen die dentihen Behörden polniſche Optan⸗ 
ten maſſenweiſe aus. 

önigsberg, den 27. 12. 


K PA T. 

Das Polizeipräſidium in Königsberg veröffentlichte 

ein offizielles Communiqué, das beſagt, daß infolge der 

Entſcheidung in der Frage der Optanten zwiſchen Polen 

und Deutſchland damit gerechnet werden müſſe, daß die 

deutſchen Optanten aus Polen ausgewieſen werden, und 
daß für die aus Polen ausgewieſenen Deutſchen Woh⸗ 
nungen und Arbeit beſchafft werden müſſe. Denn die 

Zahl der Deutſchen in Polen iſt größer, als die der Polen 

in Deutſchland. Das Polizeipräſidium erblickt eine Löſung 

des Problems darin. daß die Landwirte die Verträge mit 
den Saiſonarbeitern aus Polen nicht erneuern, damit auf 
dieſe Weiſe dieſe Arbeiter aus Deutſchland ausgewieſen 
und die Arbeit den aus Polen ausgewieſenen Deutſchen 
zugewieſen werden kann. Das Polizeipräſidium erklärt, 
daß man ſich nicht von Gefühlen leiten laſſen dürfe, da die 

Deutſchen es ſich nicht leiſten können. Hunderttauſende von 

Ausländern zu unterhalten und noch dazu, wenn ſie aus 

einem Lande kommen das deutſche Staatsangehörige 

maſſenweiſe ausweiſt. 

„Die obige Nachricht ſtammt, wie aus der Signatur 
„PAT.“ erfichtlich iſt, von der amtlichen Polnſſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur, die unmittelbar dem Präſidium des 
Miniſterrats in Warſchau unterſteht. Als Agenturmeldung 
hat dieſes Telegramm in derſelben Faſſung gleichzeitig in 
anderen Blättern Aufnahme gefunden (3. B. in Nr. 300 des 
„Dziennik Poznanski“. Nr. 353 der „Gazeta Warszawska“, 
Nr. 294 des „Dziennik Wilißski“, Nr. 298 des Kattowitzer 
Nr. 353 des ſozialiſtiſchen „Robotnik“, 


Infolge dieſer von uns veröffentlichten Nachricht er⸗ 
hielten wir von dem Deutſchen Generalkonſulat in Poſen 
ein Schreihen, datiert vom 2. d. M. und unterzeichnet 
zHentig“ (wahrſcheinlich iſt das der Name des jetzigen 
deutſchen Generalkonſuls in Polen). Dieſes Schreiben for⸗ 
dert unſere Redaktion auf Grund des § 11 des Preſſegeſetzes 
zur Aufnahme einer Berichtigung auf, die dieſem Schreiben 
beigefügt war. 

Die Berichtigung des Generalkonſulats haben wir 
natürlich nicht aufgenommen, ſondern in aller Ruhe unſerem 
Redaktionsarchiv einverleiht. Denn maßgebend und glaub⸗ 
würdig iſt für uns vor allem das, was von amtlicher pol⸗ 
niſcher Seite kommt, wie in dieſem Falle von der ſtaatlichen 
Polniſchen⸗Telegraphen⸗Agentur. Was von amtlicher deut⸗ 
ſcher Seite kommt, betrachten wir, wie es ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, von Hauſe aus mit Mißtrauen, denn wir haben da⸗ 
mit unſere Erfahrungen gemacht, wie die ganze Welt ſie mit 
den amtlichen deutſchen Lügen und Betrügereien während 
des ganzen Krieges bis in die neueſten Zeiten gemacht hat. 
Es genügt zum Beiſpiel auf die Verſicherung Deutſchlands 
über den Stand ſeiner Abrüſtung hinzuweiſen, eine Ver⸗ 


ſicherung, die ſich als gemeiner Betrug erwieſen hat. 


„Die Rückſicht darauf war aber für uns nicht maßgebend 
für die Ablehnung der uns überſandten Berichtigungen. 
Wir gingen darüber vor allem deswegen zur Tagesordnung 
über, weil das Konſulat eines fremden Staates nicht das 
Recht hat, ſich unter Berufung auf das Preſſegeſetz mit der 
Forderung der Aufnahme einer Berichtigung an eine in⸗ 
ländiſche Zeitung zu wenden. Denn der Konful iſt der Be⸗ 
amte des Staates, der ihn entſandt hat. und er hat in dem 
Staate, in dem er amtiert. allein die Aufgabe zu erfüllen, 
über die Intereſſen der Bürger des Staates, den er ver⸗ 
tritt, zu wachen und deren wirtſchaftliche Intereſſen zu 
wahren. Der Konſul vertritt nicht die Behörden des 
Staates, dem er angehört. Er hat außerdem, abgeſehen von 
dem Botſchafter, Geſandten oder Miniſterreſidenten keinen 
diplomatiſchen Charakter. Die Konſuln haben auch kein 
Recht, ſich unmittelbar an die Zentralbehörden des Staates, 
bei dem ſie beglaubigt ſind, zu wenden, ſondern ſie müſſen 
zu dieſem Zwecke die Vermittlung des diplomatiſchen Ver⸗ 
treters (des Boifchafters oder des Geſandten) ihres Staates 
In dem Falle, von dem hier die 
Rede iſt, iſt der deutſche Konſul in keiner Weiſe aktiv legi⸗ 
timiert, Schritte in einer fo durchaus volitiſchen Angelegen⸗ 
heit wie es die durch die Polniſche Telegraphen-Agentur in 
der polniſchen Preſſe verbreitete Nachricht war, zu unter⸗ 
nehmen. Ebenſo iſt die Redaktion einer volniſchen inlän⸗ 
diſchen Zeitung nicht verpflichtet. ein reiben zu beachten, 
das ihr durch eine in dieſer Hinſicht nicht legitimierte Stelle 
überſandt wurde. Außerdem können amtliche Forderungen, 
die von einem fremden Konſul ausgehen, weder die Re⸗ 
daktion einer inländiſchen Zeitung. noch auch irgendeine 
private Perſon im Lande grundſätzlich zu iroend etwas ver⸗ 
beſonders wenn dieſe Anſprüche im 


werden. Dieſe zwei Faktoren (die Privatperſonen im Lande 
einerſeits und der Vertreter der fremden Staaten anderer⸗ 
ſeits) können grundſätzlich rechtlich durch keine amtlichen 
Verhältniſſe verpflichtet werden. Der Konſul hätte in dieſem 
Falle höchſtens die Möglichkeit, ſich mit einer ſolchen Sache 
an den deutſchen Geſandten in Warſchau zu wenden. Dieſer 
wiederum wäre, wie ſich dies aus ſeinem Charakter als Ver⸗ 
treter eines fremden Staates ergibt, gleichfalls nicht be⸗ 
rechtigt, ſich unmittelbar mit der Redaktion einer inlän⸗ 


diſchen Zeitung in Verbindung zu ſetzen; er könnte ſich viel⸗ 
mehr domit nur an die Regierung wenden, bei der er akkre⸗ 


dittert iſt, alſo in dieſem Falle an die polniihe Regierung 
in Warſchau. HER 

Alles dies, was wir hier geſchrieben haben, gebört zu 
den ſogenannten Elementen des internationalen Rechtes, 
dic den Studenten des Rechts in den erſten Semeſtern ihrer 
Univerſitätsſtudien gut bekannt find. Es iſt nicht unſere 
Sache, darüber Betrachtungen anzuſtellen, ob der jetzige 


deutſche Generalkonſul in Poſen eine ausreichende Quali⸗ 


fifation zur Ausübung des ihm übertragenen Amtes beſitzt. 
Dieſe Überlegung iſt ausſchließlich Sache der deutſchen Re⸗ 
tierung. Wenn indeſſen der deutſche Kouſul uns mit ſeinen 

riefen überſchüttet, hat er uns ermächtigt, unſere An⸗ 
ſichten über dieſe ſeine Briefe auszuſprechen und dazu 


kritiſch Stellung zu nehmen. Um ſo mehr ermächtigt er 
uns dazu, wenn er ſich in eine Korreſpondenz mit uns ein⸗ 
läßt über Dinge, für die er nicht legitimiert iſt, und Jazu 
roch in einem, wie wir weiter unten ſehen werden, un⸗ 
gebührlichen Tone. Wenn er aber ſeine Kompetenzen ber: 
ſchreitet, gibt er uns das Recht, die Rückſichten der Cour⸗ 


toifie, wie ſie normaler Weiſe den Vertretern fremder 
Staaten, und zwar nicht nur den diplomatiſchen. ſondern 


auch den konſulariſchen zukommen, fallen zu laſſen. 
Wir ſtellen alſo feſt. daß der Konſul, indem er uns ſeinen 
Brief vom 2. d. M. mit der Berichtigung üherſandte, damit 
feine Unkenntnis bezüglich der Stellung eines Konſuls und 
der ſich daraus ergebenden Befuoniſſe gezeigt hat. Daraus, 
daß wir die uns überſandten Berichtigungen nicht aufge⸗ 
nommen haben, hätte der deutſche Generalkonſul in Poſen 
logiſcher Weiſe ſchließen müſſen, daß er eine Torheit be⸗ 
gangen hat. Er hätte ſich weiterhin ruhig verhalten ſollen, 
um zu vermeiden, daß dieſe Torbeit aus Tageslicht gezogen 
wurde, wodurch er kompromittiert werden konnte. In⸗ 
deſſen jo vorſichtig zeigte ſich der deutſche Generalkonſul nicht, 
denn nach einigen Tagen ſandte er uns ein zweites Schrei⸗ 
ben, das wir hier im Original folgen laſſen.“ 


Deutſches Generalkonsulat 
vien. 
Akt. W. V. 


An die | r 
Redaktion des „Kurier Poznanski“ 
hier. 

Zu meinem Bedauern muß ich feſtſtellen, daß die 
Ihnen unter Berufung auf den § 11 des Preſſegeſetzes 
überſandte Berichtigung in Sachen der Maſſenausweiſun⸗ 
gen von Polen aus Preußen in der heutigen Ausgabe 
Ihres Blattes nicht veröffentlicht worden iſt. Sollte die 
Veröffentlichung nicht ſpäteſtens bis übermorgen erfolgen, 
werde ich aus der Erwägung heraus, daß meine bisherige 
Nachgiebigkeit von Ihrer Seite falſch aufgefaßt werden 
könnte, die Veröffentlichung mit allen geſetzlichen Mitteln 
zu erreichen wiſſen. 

Ich wäre gezwungen, mich auf andere der Vergangen⸗ 
heit annehörende Fälle zu berufen, in denen Sie leider 
die übliche ſournaliſtiſche Longlität, meine Berichtigungen 
aufzunehmen, nicht beſeſſen haben. 


Poſen, 6. Januar 1925. 


—) Hentig. 


Wir werden uns — fo ſchreibt der „Kurier Poznanuski“ 
weiter — mit langen Kommentaren nicht aufhalten. Inhalt 
und Ton dieſes Schreibens ſind beredt genug. Zu der Un⸗ 
kenntnis ſeiner Befugniſſe fügt hier der deutſche Generals 
konſul noch Drohungen und gemeine Grobheiten in arro⸗ 
nantem Tone hinzu die durch den tuypiſchen deutſchen Hoch⸗ 
mut gekennzeichnet ſind. Die Originale dieſer Briefe des 
deutſchen Generalkonſuls in Poſen ziehen wir jetzt aus 
unſerem Redaktionsarchiv hervor und überweiſen fie dem 
öffentlichen Archiv. damit fie auch in fräteren Geſchlechtern 
einem jeden zugänglich find. als beredte Zeugen für die 
Hintergründe der deutſch⸗volniſchen Beziehungen. Denn 
zeiet ßich abeeſehen vom Hochmut und dem berüchtigten kron⸗ 
prinzlichen „Immer feſte druff!“ nicht in dieſem Dokument 
die ganze Nincologe des Herrenvolkes“. der gerwaniſchen 
„Ubermenſchen“. die auf der Welt nur zu dem Zwecke da 
find, um ohne Rückſicht auf moraliſche oder materielle Bes 
fuaniſſe den „Sklaven“ — Slawen zu befehlen? Könnte es 
ſich der Führfte Phantaſt vorftellen. daß ein deutſcher Konſul 
aus einem ähnlichen Grunde und in ähnlicher Form es ſich 
erlauben würde, einer Redaktion in Großbritannien oder 
in Frankreich gegenüberzutreten? Träumt der General⸗ 
konſul in Poſen nicht von den Erinnerungen an die Zeit 
vor der letzten Teilung nach Belieben ſchalteten und walteten? 
Sache der polniſchen Regierung dürfte es ſein, energiſch zu ver⸗ 
ſtehen zu geben. daß die Geſchichte ſich nicht wiederholt. An fie 
wenden wir uns mit dem Appell, daß fie ein für alle Mal 


derartigen Veratinnen der eigenen Staatsbürger durch den 


Vertreter eines fremden Staates, der verpflichtet iſt, die 
Formen der Courtoiſie zu wahren und ſich jeden Miß⸗ 
brauchs zu enthalten wenn er in ſeinem amtlichen 
Charakter auftritt, einen Riegel vorſchiebt. 
Präzedenzfälle dürfen nicht zugelaſſen werden.“ — 
% 


Der vorliegende Aufſatz des „Kurier Poznanski“, der 
eine Kampfanſage gegen das Deutſche Reich 
und feinen Poſener Generalkonſul Dr. von Hentig bes 
deutet, zwingt uns nicht etwa deshalb zu einer kurzen 
Stellungnahme, weil wir als Auslanddeutſche den Drang 
in uns fühlen den Vertreter des Deutſchen Reiches in Schutz 
zu nehmen. Das wird die Polniſche Regierung be⸗ 
forgen, die — deſſen find wir gewiß — dem Generalkonſul 
einer fremden Macht, mit der wir augenblicklich in erfolg⸗ 
reichen Wirtſchaftsverhandlungen ſtehen, volle Genugtuung 
verſchaffen wird. Die volniſche öffentliche Meinung wurde 
unlängſt durch die Übermalung der polniſchen 
Briefkäſten in Danzig äußerfte Empörung vers 
ſetzt. In Poſen wurde der lebendige Vertreter eines zwar 
entwaffneten, aber trotzdem für die Zukunft nicht ganz be⸗ 
deutungsloſen Nachbarreiches nicht minder ſtark beleidigt. 
Der Urheber dieſer Beleidigung hat dafür die volle 
Verantwortung zu tragen, und wir haben als pol⸗ 
niſche Staatsbürger die Pflicht, gegen dieſen ge⸗ 
fährlichen Größenwahn einer haßerfüllten und ver⸗ 
nunftloſen Preſſe zu proteftieren, deſſen Folgen gerade au⸗ 
geſichts der außenpolitiſchen Hochſpannung, unter der wir 
jest leben, für unſeren Staat beſonders peinlich zu tragen 


Wir haben außerdem noch einen zweiten Grund, die An⸗ 
pöbeleien des „Kurier Pozuanski“ nicht totzuſchweigen, weil 
ſie nicht nur an die Adreſſe des reichsdeutſchen General⸗ 
konſuls, ſondern gegen das Deutſchtum in ſe iner 
Geſamtheit gerichtet ſind. Wir lehnen es ab, dem 
„Kurier Poznanski“ in derſelben Sprache zu antworten, die 
er nicht allein in dem vorliegenden Aufſatz beliebt. Wir 
laſſen uns nicht durch die Verlogenheit eines gegneriſchen 
Blattes von dem Niveau herabziehen, das wir in der ver⸗ 
antwortungsvollen Stellung als Anwalt unſerer alten 
Kultur, unſeres guten Rechtes, und der hiſtoriſchen Wahr⸗ 
heit einzuhalten gezwungen ſind. Wir ſtellen nur in Kürze 
folgendes feſt: 

1. Die Rechtsbelehrung des „Kurier 
Poznanski“ wird auf keinen objektiv denken⸗ 
den Juriſten irgend welchen Eindruck machen. 
Die Unkenntnis des Geſetzes und der völkerrechtlichen Ge⸗ 
pilonenheiten, die Tendenz der Verächtlichmachung und die 
Naivität eines unpolitiſchen Politikaſters ſteht ihr an der 
Stirn geſchrieben. Der in Frage kommende § 11 des Ge⸗ 
ſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 1874 hat in Abſ. 1 und 2 
folgenden Wortlaut: 

„Der verantwortliche Redakteur einer perivdiſchen 
Druckſchrift iſt verpflichtet, eine Berichtigung der in 
letzterer mitgeteilten Tatſachen auf Verlangen einer 
beteiligten öffentlichen Behörde oder 
Privatperſon ohne Einſchaltungen oder Weglaſſun⸗ 
gen aufzunehmen, ſofern die Berichtigung von dem Ein⸗ 
ſender unterzeichnet iſt, keinen ſtrafbaren Inhalt hat und 
ſich auf tatſächliche Angaben beſchränkt. 

Der Abdruck muß in der nach Empfang der Einſen⸗ 
dung nächſtfolgenden, für den Druck nicht bereits abge⸗ 
ſchloſſenen Nummer, und zwar in demfelben Teil der 
Druckſchrift und mit derſelben Schrift wie der Abdruck des 
zu berichtigenden Artikels erfolgen.“ 

Die Berichtigung iſt nach der geltenden Rechtſprechung 
auch dann aufzunehmen, wenn der verantwortliche Redakteur 
den Eindruck hat, daß die zu berichtigende Meldung nicht 


falſch iſt. ſondern der Wahrheit entſpricht. Wir werden 
auf die falſche Berichterſtattung des keineswegs unfehlbaren 
Königsberger Korreſpondenten der PAT. noch zurückkom⸗ 
men; für die rechtliche Seite des Falles bleibt ſie ohne 
Belang. Berichtigen im Sinne des § 11 des Preſſegeſetzes 
bedeutet nichts weiter, als eine in einer periodiſchen Druck⸗ 
ſchrift veröffentlichte Tatſache in derſelben Druckſchrift im 
Rahmen der in dem genannten Paragraphen gegebenen 
Vorſchriften „anders darſtellen“. Ob dieſes „anders dar⸗ 
ſtellen“ wirklich ein richtiaſtellen“ iſt, iſt für den Berich⸗ 
tigungszwang ohne Bedeutung. Der Grundſatz „audiatur 
et altera pars“ iſt hier das leitende Motiv. Selbſtverſtänd⸗ 
lich hat der verantwortliche Redatteur das Recht, die ver⸗ 
öffentlichte Berichtigung durch eigene Zuſätze wieder zu ent⸗ 
kräften, und er iſt dann zur Aufnahme einer neuen Berich⸗ 
tigung in den meiſten Fällen nur noch moraliſch, nicht mehr 
ju riſtiſch verpflichtet. 

Difentlide Behörden find nicht nur die eigenen 
Staats⸗ und Gemeindebehörden, ſondern auch die ausländi⸗ 


ſchen Vertretungen, mag es ſich dabei um Konſulate oder 


um Geſandtſchaften handeln. Es iſt ein durch jahrelangen 
Brauch anerkanntes internationales Recht, daß die Konſuln, 
ohne den Umweg über die Geſandtſchaft und die 
Staatsregierung zu wählen, direkt der Preſſe ihres Amts⸗ 
bezirkes auch in rein politiſchen Fragen — und im vor⸗ 
liegenden Falle handelt es ſich ebenſo ſehr auch um eine 
wirtſchaftliche Angelegenheit — ihre Berichtigung zukommen 
laſſen. So verfuhr auch ſeinerzeit der Allenſteiner polniſche 
Konſul Rypa, und wir hätten die Erregung des „Kurier 
Poznanski“ ſehen wollen, die durch eine analoge Kritik der 
amtlichen Tätigkeit eines polniſchen Konſuls durch die 
deutſche Preſſe in ſeinen Spalten aufgekommen wäre. 

Der deutſche Generalkonſul in Poſen iſt alſo durchaus 
korrekt verfahren. Auch fein vom „Kurier Poznanski“ ver⸗ 
öffentlichtes Schreiben kann unmöglich als Arroganz ge⸗ 
deutet werden. Wenn Herr von Hentig darauf hinwies, daß 
er im Notfalle alle geſetzlichen Mittel zur Aufnahme der 
Berichtigung — wahrſcheinlich eine Unterſtützung der polni⸗ 
ſchen Regierung — in Anſuruch nehmen werde, fo iſt auch 
das fein gutes Recht. Aus dem Wortlaut des Briefes 
geht hervor, daß die Redaktion des nationaldemokratiſchen 
Blattes ſchon verſchiedene Berichtigungen des deutſchen Ge⸗ 
neralkonſuls im Papierkorb verſchwinden ließ ſo daß dieſer 
zu iner nerſtärkten, im Ton keineswegs überheb⸗ 
lichen Mohnung voſſauf berechtiet erſcheint. 

Wir haben den Ramnfartifel des „Anrier Poznanski“ 
im WMortlaut micdernenchen. und die beſonders beleſdi⸗ 
gerden KAnherungen im Druck durch kettſatz hervorgehoben. 
uſere Leſer mögen ſich ſelbſt ein Bild von der uner⸗ 
hörten Provokation machen. die der „Kurſer 
Pozunoßsk;“ mit feiner Nerantwortung zu vereindaxen 
nfandte, Jeder Juſatz mürde den Eindruck nur abſchwächen. 
Herr von Hentia, auf deſſen Perſönlichkeſt wir noch 
näher eingeben werden, ift nicht irgend wer, ſondern eines 
der angeſeßbenſten Mitglieder der internatio- 
nalen Dinlomatie. Die Enaländer haben während 
feiner weltberühmten Diplomatenfahrt nach 
Afchaniſtan ſeine nerſchrockenßeit chenin bewundern 
müſſon. mie bei einer anderen Gelegenheit die Franzoſen. 

Gerade durch die Herahickung dieſer Persönlichkeit, der 
auch jeder Nichtdeutſche Achtung zollen muß, wird der 
Größenwahn des „Kurfer Poznanski“ beſonders deutlich. 
Daß dieſer Mahnfinn von ihm mit den weib roten Farben 
verkleidet wird. gereicht den Farben unſeres Staates nicht 
ur Ehre. Und wir haben die feſte Zuverſicht, daß auch die 

ehrzaßl unſerer polniſchen Mitbürger diefen Standpunkt 
unſerer Verurteilung begreifen und billigen wird! 


Aus Berlin nichts Neues. 


Die ſchwere Geburt des Luther⸗Kabinetts. 
Aus Berlin wird gemeldet: e . —— — 
In der Frage der Kabinettsbildung iſt im Laufe des 
heutigen Vormittags ein weiterer Fortſchritt nicht zu ver⸗ 
zeichnen. Der Reichsfinanzminiſter Dr. Luther hat ſeine 
Beſprechungen ſowohl mit Vertretern der Deutſchnationalen 
als auch des Zentrums fortgeſetzt. Im Mittelpunkt der Er⸗ 
örterungen fteht immer noch die Frage des Innen mini⸗ 
ſteriums, über das bis zur Stunde eine Entſcheidung 
nicht erzielt werden konnte. Die geſtrige, offenbar einen 
abſichtlichen Se zur Schau tragende amtliche 
Meldung, in der die Wahrſcheinlichkeit einer noch 
heute zu erfolgenden Betrauung des Dr. Luther mit der 
Kabinettsbildung mitgeteilt wurde, iſt daher wohl ſo zu ver⸗ 
ſtehen, daß die bisherigen Bemühungen Dr. Luthers 
wenigſtens die grundſätzliche Bereitſchaft des Zentrums und 
der Deutſchnationalen ergeben hatten, ſich an dem Kabinett 
Luther zu beteiligen. Die Perſonenfrage war geſtern ſo 
ungeklärt, wie ſie dies noch heute i 
Dr. Luther rechnet denn auch heute damit, daß es ihm 
möglich ſein wird, im Laufe des Donnerstag noch die in der 
Perſonenfrage auftretenden Schwierigkeiten zu be⸗ 
feitigen, fo daß dann tatſächlich noch heute feine offizielle 
Beauftragung erfolgen kann. Da Dr. Luther vor Annahme 
des offiziellen Auftrages ſämtliche ernſteren Schwierigkeiten 
aus dem Wege geräumt haben will. könnte man damit 
rechnen, daß nach der Annahme des Auftrages ſich die Re⸗ 
gierungsbildung verhältnismäßig ſchnell 
vollziehen wird. 


Deutſches Reich. 


Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin 
g geht nach London. : 


Aus Waſhington wird gemeldet: 

Präſident Coolidge hat dem amerikaniſchen Botſchafter 
in Berlin, Houghton, den Botſchafterpoſten in London 
angeboten. vughton hat ſich telegraphiſch zur Über⸗ 
nahme des Poſtens bereit erklärt. 

Die Gerüchte, daß der amerikaniſche Botſchafter 
Fletcher von Rom nach Berlin und der Geſandte 
Philipps von Brüſſel nach Rom verſetzt werden ſollen, er⸗ 
halten ſich aufrecht. 

Die Berliner Preſſe widmet dem ſcheidenden Botſchafter 
Houghton herzliche Dankesworte. Man hält ihn für einen 
Freund der Deutſchen, der in erſter Linie das Intereſſe des 
amerikaniſchen Kapitals für das anleihebedürftige Deutſch⸗ 
land geweckt habe. In dieſem Zuſammenhange wird die 
Verſetzung des Botſchafters auf den wichtigſten diploma⸗ 
tiſchen Poſten, den Waſhington zu vergeben hat, als auch im 
deutſchen Intereſſe günſtig bezeichnet. 


Aus anderen Ländern. 


Neuer Sieg des Linksblocks in Frankreich. 


Aus Paris wird unter dem 14. d. M. berichtet: 

Die heutige Wiederholung der Verhandlungen des 
franzöſiſchen Parlaments hat mit einem bemerkens⸗ 
werten Sieg des Linkskartells begonnen. Der 
republikauiſche Führer Painlevé wurde mit 313 Stimmen 
zum Kemmerprätidente n wiedergewählt. 


In letzter Zeit find aus Litauen etwa 8000 
Juden nach Paläſtina ausgewandert, darunter teil⸗ 
weiſe ſehr wohlhabende Leute. Vetanntlich hat auch der 
Führer der jüdiſchen Parlamentsgruppe und ehemalige 
Miniſter für jüdiſche Anglegenheiten, Dr. Roſenbaum, die 
Abſicht, ganz nach Paläjtina überzuſiedeln. 
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2. Blatt. 


— 


Bommerellen. 


Ausfuhrgebühren für Getreide. 


Die Pommerelliſche Landwirtſchafts kammer teilt 
mit, daß jetzt folgende Ausfuhrgebühren gelten: für 100 Kg. Roggen 
15 Sloty, 100 Kg. Weizen 15 Zloty, 100 Kg. Gerſte 10 Jtotu, 100 Kg. 
Hafer 10 Zloty, 100 Kg. Leinſaat 5 Zloty, 100 Kg. Rübſamen 4 Aroty. 


15. Jannar. 
Graudenz (Grudziadz). 


„ Regiſtrierung des Jahrgangs 1904. Der Stadtpräſident er⸗ 
läßt eine Bekanntmachung, in der es heißt: „Es werden alle pol⸗ 
niſchen Bürger männlichen Geſchlechts, die im Jahre 1004 geboren 
ſind und ihren ſt n d 7 n Wohnſitz in Graudenz haben, auf⸗ 
r ſich mit ihren Perſonalpapieren im Rathaus I, Zimmer 12 
Einwohnermeldeamt) in den Dienſtſtunden von 8—1 Uhr zu 
melden, und zwar in folgender Ordnung: A-J am Donnerstag, 
15. Januar, K—R am Freitag, 16. Januar, 8—2 am Sonnabend. 
17. Janucr. Auf die Nichtbefolgung obiger Vorſchrift ſtehen die im 
Geſetz über die Militärdienſtpflicht feſtgeſetzten Strafen. * 


* Eichung der Maße und Gewichte. In den Tagen vom . Ja⸗ 


nuar bis zum 14. Februar d. J. findet für die Stadt Graudenz 


in dem hieſigen Eichamt, Tuszewska Grobla 56, eine wiederholte 
Legaliſierung der Maße und Gewichte ſtatt. Die Intereſſenten er⸗ 
Iten vom Eichamt eine ſpezielle Aufforderung, an welchem Tage 
ihre Maße zur Legaliſierung vorlegen ſollen. * 


d. Die Genoſſenſchaftsmolkereien wurden vor einiger 
Zeit eingeladen, ſich einem milchwirtſchaftlichen Unterneh⸗ 
men anzuſchließen. Allerdings iſt der Beitrag außerordent⸗ 
lich hoch; es werden von jeder Molkerei 2500 zt gefordert. 
Da die Molkereten Pommerellens beim Abſatz ihrer Pro⸗ 
dukte keine Schwierigkeit haben und der gezahlte Preis viel⸗ 
ſach den örtlichen Marktpreis überſchreitet, ſo liegt für die 
Molkereien keine Veranlaſſung vor, ſich dem Unternehmen 
auäuſchließen, zumal bei der heutigen Geldknappheit die 
Molkereien derartige Summen nicht entbehren können. * 

e. Die anhaltend milde Witterung treibt in unſerer 
Gegend manche Pflanzen vorzeitig aus der Erde. Die Rha⸗ 
barberſproſſen kommen heraus und die Schneeglöckchen 
zeigen auch ſchon Triebe. 5 

I] Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 


Im allgemeinen macht ſich eine Preisſenkung bemerkbar. Es 


wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 1,50—1,80, Eier 
2,20—2,40, Glumſe 0,40, Kartoffeln 3. Töpfe mit den ver⸗ 
ſchiedenſten Blatt⸗ und Blütenpflanzen wurden wieder reich⸗ 
angeboten. Man kaufte Primeln, Alpenveilchen und 
almen zu Preiſen von 1—2. Der Fiſchmarkt war wieder 
gut beſchickt. Beſonders waren auch Edelfiſche vertreten. 
Es wurden gezahlt für: Zander 2,50, Silberlachs 3, Schleie 
arauſchen 1—1,50, Barſche 80—1, Breſſen 1—1,20, Plötze 
6 0. Die Beſchickung mit Gänſen und Enten läßt nach. 
8 koſten Gänſe gerupft 70—1, Enten gerupft 1 pro Pfund, 
uthähne gerupft 90, lebend 75 pro Pfund, Suppenhühner 
4 De zunge Tauben 1,50 pro Paar. Der Fleiſchmarkt zeigte 
. Beſchickung. Obgleich die Fettſchweinepreiſe ſtark 
e iſt eine weſentliche Preisſenkung im Klein⸗ 
fleiſch on ot zu merken. Es wurde gezahlt für Schweine⸗ 
70 f 9 0, Rindfleiſch 70, Hammelfleiſch 70, Kalbfleiſch 60 bis 
i eee 2 
Der Mittwoch⸗Schweinemarkt zeigte wieder eine gute 
Beichidung. Da durch die Fleiſchausfußr große Mengen 
chweine abgeſetzt wurden, ſucht man wieder die Beſtände 
5 ergänzen. Die Kaufluſt iſt größer geworden. Hauptſäch⸗ 
ich haben die Ferkel eine verhältnismäßig hohe Preis⸗ 
ſteigerung erfahren. Man fordert für das Paar Abſatzferkel 
bereits 25—35 pro Paar. Auch Läufer und maſtfähige 
chweine ſind weſentlich im Preiſe geſtiegen. Der Umſatz 
war ziemlich bedeutend. N f * 
* Wegen übertriebener Mietforderungen wurde Kon⸗ 
ſtantin Laczewski von hier, der im Auguſt für das Ab⸗ 
reten einer Dreizimmerwohnung einen Abſtand von 580 zt 
verlangt hatte, zu 6 Monaten Gefängnis und 1000 31 
eldſtrafe verurteilt. er 


e Eingefhränfter Straßenbahnverkehr. Seit Monaten | 


Deutſche Rundſchau. 


Jromperg. Freitag den 16. Jaunar 925. 
75 g * 


Der Vrieftrger konnt 


Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Februar in Empfang zu nehmen. Wir bitten 


von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 

| gewährleiſtet 
Zeitung. 


aber pünktliche Weiterlieferung der 


nicht benachrichtigt. In den intereſſierten Teilen der Be⸗ 
5 herrſcht aus dieſem Anlaß lebhafte Unzufrieden 
eit. 


de. Aus dem Kreiſe Graudenz, 14. Januar. Am 25. d. M. 
ſoll in der evaugeliſchen Kirche zu Rehwalde die Ein⸗ 
weihung der Gedenktafel für die im Weltkriege Ge⸗ 
fallenen ſtattfinden. Die Kirche Rehwalde hatte bis vor 
wenigen Jahren einen eigenen Geiſtlichen, wurde aber nach 
deſſen Abwanderung und ſpäterer Ausweiſung wieder zu 
Rehden geſchlagen. — In letzter Zeit hat die Nachfrage 
nach Rindvieh völlig nachgelaſſen. Die Fleiſcher 
aus Graudenz kaufen nur ſo viel Maſtvieh, als für den dor⸗ 
tigen Markt gebraucht wird. Man erwartet jedoch, daß nach 
dem 15. d. M. die Ausfahr von Rindvieh nach Deutſch⸗ 
land geſtattet werden wird, fo daß Nachfrage nach Rindpieh 
und Steigerung der Preiſe die Folge ſein würde. Aller⸗ 
dings rechnet man auch damit, daß die Schweinefleiſchaus⸗ 
fuhr nach Deutſchland nach dem 15. d. M. eingeſtellt werden 
wird. Es wurde in letzter Zeit daher noch mit Volldampf 
gearbeitet. Man konnte bei Tagesarbeit die vielen Schweine⸗ 
ſchlachtungen nicht ſchaffen und mußte bei Nachtarbeit 

berſtunden machen. Die Getreidepreiſe gehen rapid 
in die Höhe. Man zahlt für Weizen bereits 16 al. 


Thorn (Toruñ). 


+ Der fünfte Jahrestag der Beſitzergreifung Pom⸗ 
merellens durch Polen wird, wie bereits kurz gemeldet, in 
Thorn feierlich begangen werden. Es findet ein großer Feſt⸗ 
zug ſtatt, an welchem ſich alle Vereine, Innungen, Zechen 
uſw. beteiligen werden. ing 


dr. Vortragsabend Will Veſper, Veranſtaltung des Cop⸗ 
pernicusvereins für Literatur und Kunſt. Am Sonntag, 
11. d. M. hatten wir die Freude, wieder einen zeitgenöſſiſchen 
Dichter ſelbſt zu hören, Will Veſper, der durch ſeine Antho⸗ 
logien und als Herausgeber der kritiſchen Monatsſchrift 
„Die ſchöne Literatur“ bereits in weiteren Kreiſen bekannt 
war. Will Veſper iſt mit ſeiner ſchlichten Form und ein⸗ 
fachen Problemſtellung Dichter des Volkes. Die hiſtoriſchen 
Gedichte zeigten ſeine Geſtaltungskraft, ſeine Gabe, ver⸗ 
gangene Zeiten und Perſönlichkeiten lebendig vor uns hin⸗ 
zuſtellen. Aus den Proben aus „Mutter und Kind“ und aus 
dem Novellenband „Die ewige Wiederkehr ſprach eine feſte 
religits⸗ſittliche Weltanſchauung. Man fühlte: Hier ſpricht 
ein Dichter, der unvergängliche Werte ſchafft, hier iſt wahre 
Dichtung, die ein tieferes Studium verdient. Die augen⸗ 
blickliche Wirkung ſeiner Werke war darum im zweiten Teil 
des Abends größer, als Will Veſper von ſeinen Märchen 
vorlas, „die manchmal auch noch Erwachſene verſtehen 
können“. Die heitere, anſprechende Form, in der er ernſte 
Fragen der Politik und Weltanſchauung behandelte, gewann 
ihm ſchnell Herzen und Beifall der Zuhörer. Dank der 
Tätigkeit des Verlags Haeſſel⸗Leipzig hatte das Publikum 
auch einmal die ſeltene Freude, ſämtliche Werke des Dich⸗ 
ters am Ort ſelbſt — ohne Beſtellen und Warten — zu be⸗ 
kommen. * 

+ Zu unſerem Artikel über die hieſigen Waſchanſtalten 


* 


bemerken wir ergänzend und berichtigend, daß außer den 


vier genannten Anſtalten noch die der Firma Hermann 
Bund beſtand, die ſodann in den Beſitz des Herrn Kociurski 
überging. Die Firma „Edelweiß“, von der dies irrtümlich 


— 


FF i 


Nr. 12. 


und chemiſche Waſchanſtalt. Sie gehört immer hoch ihrem 
alten Beſitzer, Herrn Gründer. N 

+ Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Stratzenbahn und Leiters 
wagen ereignete ſich Montag in der fünften Nachmittags. 
ſtunde in der ul. Bydgosta (Bromberger Straße) in der 
Nähe des ehem. Teufelſchen Sägewerks. Beim Ausweichen 
vor einem herankommenden Auto geriet der hintere Teil 
des langen Leiterwagens auf die Schienen der Straßenbahn, 
von der in dieſem Augenblick gerade ein Wagen nahte. Der 
Feiterwagen wurde dabei im rechten Winkel an die Bord⸗ 
ſchwelle des Bürgerſteigs und die dortſtehenden Bäume ge- 


drückt. Dabei ging er total in Trümmer. Dem 
Straßenbahnwagen bekam dieſe Kraftprobe nicht ſo 
ſchlimm. **. 


+ Wiederum blinder Feueralarm! Der Unfug, die 
Feuerwehr grundlos zu alarmieren, nimmt hier in er⸗ 
ſchreckendem Maße zu. Sonntag Abend wurde die Scheibe 
des elektriſchen Feuermelders in der ul. Lindego (Roſenow⸗ 
ſtraße) eingeſchlagen. Zum Glück konnte ſofort feſtgeſtellt 
werden, daß es ſich um blinden Alarm handelte, ſo daß die 
Wehr gar nicht erſt ausrückte. Der Polizei gelang diesmal 
die Feſtnahme der Täter, und zwar in ſehr kurzer 
Zeit. Es handelt ſich um zwei Männer, die zur Wache ab⸗ 
geführt wurden. * 

+ Feuer. Am frühen Morgen des Dienstags entſtand 
im Haufe ul. Grudziadzka (Graudenzer Straße) Nr. 168, 
Herrn Goltmowski gehörig, ein Brand in der Nähe des 
Küchenherdes. Die alarmierte Feuerwehr fand bei ihrem 
Eintreffen eine hölzerne Wand der Küche in Flammen 
ſtehend vor. Jede Gefahr konnte ſchnell beſeitigt werben. 


Der entſtandene Schaden iſt nicht bedeutend. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Copperuſcus⸗Berein. Die neue Reihe der Volkshochſchulvorträge 
beginnt bereits nächſten Dienstag, den 20. Januar, abends 8 br. 
Herr Pfarrer Heuer wird an vier Abenden (jeden Dienstag) 
ausgewählte Kapitel der Kunſtgeſchichte behandeln, und zwar von 
den älteſten Zeiten an. Zahlreiche Lichtbilder ſtehen dem Vor⸗ 
tragenden zur Verfügung und werden die einzelnen Kunſtepochen 
veranſchaulichen helfen. Karten bei Oskar Stephan, 5 — 


— —- 


* Dirſchan (Tezew), 14. Januar. Mit geräucherten 
Sprottenüberſchüttet fand man geſtern abend einen 
Teil des Verbindungsweges von der Stadthalle zur Schloß⸗ 
ſtraße. Paſſanten ſtießen dort in der Dunkelheit auf einen 
größeren Haufen dieſer Fiſche und ſchließlich auch auf Kiſten, 
die dort zum Teil auf dem Wege herumlagen, zum Teil aber 
auch an der Stadthallenwand und am Eingang zum Garten 
angelehnt ſtanden. Im ganzen waren es 10 Kiſten zu je 
15 Pfund, die dort herumlagen. Die Polizei nahm ſchließlich 
die Kiſten in Verwahrung. Allem Anſchein nach handelt es 
ſich um Diebesgut, das dort aus irgend einem Grunde 
zurückgelaſſen worden iſt. — Bisher unbekannte Täter haben 
an der Hinterfront der Stadthalle, an dem Verbin⸗ 
dungsweg zur Schloßſtraße nicht weniger als 6große 
Fenſter eingeſchlagen. Die Tat ſteht vielleicht auch 
in Verbindung mit dem vorſtehend erwähnten Sprotten⸗ 
fund. — Aus dem Eiſen bahnzuge geſtürzt und 
ſchwer verletzt iſt geſtern abend der freiſtaatliche Zoll⸗ 
ober wachtmeiſter Dargatz aus Hohenſtein. Er hatte 
auf hieſigem Bahnhof den Danziger Zug beſtiegen, um nach 
Hohenſtein zurückzureiſen. Zwiſchen Liebenhoff und Mühl⸗ 


anz ſtürzte er durch die anſcheinend nicht genügend ge⸗ 


chloſſene Abteiltür, an die er ſich angelehnt hatte, aus dem 
ſchon in voller Fahrt begriffenen Zuge auf die Strecke, wo⸗ 
bei er ſich außer anderen Verletzungen auch einen Schädel⸗ 
bruch zuzog. Er wutde in das hieſige St. Vinzenzkranken⸗ 
haus eingeliefert. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Februar leinſchl. Porto) 2,5 Reichsmark. 


Thorn. 


Mee. 5 d 
f Ellfabethffr.) 1. m fi. 


8 dienſt. NK G 

A m chen Biene Fät aus. 6, U: 
ö ugend » Berfammlung, 
Bäckerſtraße 20. 1 


verkehren auf der Linie Plac 23 Stycania—Cheiminsfa nur 
diefe Dagen der Elektriſchen anſtatt der bisherigen drei. Von 
lieſer berichtet war, beſteht immer noch, jedoch nur als Färberei 


Anderung hat die Direktion das Publikum vorher Einzahlung auf Pofſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Graudenz. 


In dem Geſellſchaftsregiſter ift unter Nr. 74 


n 
heute die Firma 1170 


Deutſche Volksbank“ 


Maff-Nähmaſchinen, 


Fahrräder u. Zentrifugen 


Wir haben gute Verwendung und 
kaufen zu den höchſten Tagespreiſen 


Nepargtu W . j 
n en ae Former re Se Hafer, Erbſen 
1 e Förderung 8 
„ Eleinfch romühle ; gescrats- Privat u. Famiten- Are beg e somlederollen]] Peluſchlen, Widen 
0 au ) * 

e Gr gut seiten, au taufen de. Anzeigen male Llben Banfaeihäfte jeder nee Weſefauſcher und Geradella. 
Für R Dr und Yersinfung: Besielben, Der Anteil Anthrazit . Dae Offerten u. —— 
| adio⸗Amateure ö cehören in die einselnen einten bie Söhe des Adee F. F. Orude⸗Kol A. Kowalski, Grudziadz, 
empfehle: Deutsche Rundschau. Jedes Mitglied iſt verpflichtet, einen is Getreide- und Kartoffel⸗Großhandlung, 

oder mehrere Anteile zu erwerben, entſprechend Torunska 4. — Tel. 368 u. 369. 


Die Deutsche Rundschau wird den Porſchriften über die Arebiterteilung. 


Sun 1 Das Radio⸗Baſtelbuch, 


dender Di Zelegr,-Adr. „Eksrol⸗Grudzigdz“. 

„. e Anteile find bei der Aufnahme des Mi 7 8 

Slnther Nundfunk⸗Praktikum, in Thorn al oder bei der Uebernahme neuer An⸗ 2 — 

Die b ex⸗Fuchs, Radio⸗Amateur. in allen deutschen und teile voll einzuzahlen. Den Vorſtand bilden: 

Hilfe eſten deutſchen Lehrbücher, mit deren vlelen polnischen Fa- Ihelm von Born-Fallois, Landrat a. D., 

kennt ih jedermann ohne techniſche Vor⸗ en gelesen. ch eee auf Sienno, Adolf Künzel. 

Ru 5 ſſe und ohne große Unkoſten die beſten h 3 Bankd rektor in Bydgoszcz, Mar Strau „ 0 0 h a rd 4 2 1 N 
unkempfänger ſelbſt bauen kann. AnzeigennimmtdieHauptvertriebsstelle Bankdirektor in Bydgoszez, Johannes Bock, 


ydgoszez. Statut vom 
23. Oktober 1919 in der Faſſung, w a 
18. 11. 22 feſtgeſetzt worden iſt, Fiege hie mit 
der Aenderung 4 und 5 des Statuts 
durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 
11. 24. Die n erf 


Gradziadz (Graudenz), , 
Rynek (Markt) 11. 210 


Wäsche-Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause, 


offeriert b. Waggon⸗ 
bezug und ab Lager. 


9. Autlewis Nachf. 


Malomieiska 3/5. 
Telefon Nr. 117. lle 


Justus Wallis in Thorn entgegen. 


20447 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 18. Januar 25. 
(2. u. Epiphan.) 


ser er d Coppelnidus-Berein Thorn "ats 38 3: 
nd 4 Vollshochſchulvorträge 


— Dienstag, d. 20.. 27. Jan., 3. und 10. Febr., ih 
aller A ; Kae Gong Heide abends % Uhr in der Aula des Gymnaſiums 
fertigt preiswert an dienſt. 3 N Herr Pfarrer Heuer: 


A dna . ee 1 Musemäte apie! Kung 


Großer Reiſe el 
u. 1 Ge En 3 


und, 


du Verkaufen. 


1175 $ 


Sonntag, den 18. Januar 1925, 8 Uhr, 
im Gemeinde hauſe: 
82 5 } 
„Die Frühlingsfee“ 
Operette in galkten v. L. Spannuth⸗Bodenſtedt. 
. Muſik von Victor Corzilius. 1178 
Mittwoch, den 21. 1. 25: Zum erſten Male: 
„Geständnis“. Sonntag, d. 25. 1. 25: „Ges 
itändnis*. Hierfür reſerv. Karten bis 20. 1. 


Plac 23 Styeznia Nr. 23 


Bromberg. ulsteinau. Vorm. 10] Karten für alle 4 Vorträge 3 zit und 1,50 21 .. u. Plomben 25, Mittwoch, den 28. 1. 25: „Geftündnis“ 
ate 18 1925 Gottesdienſt, danach (Stehplatz) bei Deren Oskar Stephan, g ühne von 8 an in erftklaſſiger og, Herfür reiernierte Karten Us 23. 1. 1925. 
3 ndergottesdienit Szerota 16. 1124 Ausführung, Auf Teilsahlung. Teerdeſtillation. Kartenverkauf Mickiewicza (Bohlmanniir.) 15, 


fan 8. 


| 


worden: 


! 


a Ich bitte um gütigen Zuſpruch. 


U 


5 Handels⸗Rundſchan. 
Ä BE Geldmarkt. 


Warichauer Börſe vom 14. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,91, 25,97 25,85; Holland 209,60, 21010. 3000 London 
24.2 ½, 24,79—24,66; Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17: Paris 27,721, 
227,68 Frag 15,58, 15,1½—15,54½; Schweiz 100,021, 
77% Wien 730%, 7,32½— 7,9; Italien 21,59½, 


\ iche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 14. Januar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
warf 128,08 Geld, 126,942 Brief; 100 Bloty 102,24 Geld, 102,76 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,2255 Geld, 5,9020 Brief; Scheck 
London 25,21 Geld, 25,21 Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,22% Geld, 25,22 Brief; Berlin Reichsmark 
128,885 Geld, 126,465 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,2990 Geld, 3,2195 


Zürich 100 Franken 101,99 Gelb, 102,51 Brief; Warſchau 
E ot 101,62 Geld, 102,13 Brief. 
Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmark In Reichsmark 
13. Januar 
Geld Brief 


14. Januar 
Geld 


Brief 


Buenos Atres 1 Peſ. 
1 Den 


3 


; All. 
„Wio de Janeiro 1 Milr. 
dam 100 Fl. 

l. Antw. 100 Frc. 

. 100 Kr. 


Italien 
Jugofſlavien 100 Dinar 
Kopenhagen.. 100 Kr. 
Affabon . . 100 Eleuto 
. „„ 100 Fre. 

9g. . . 00 Kr. 


5,895 


59, 
113.19 | 


Wien . 100000 Kr. 
Die Bank Polski 


20,75 31. 


Vekanntmachung. 


Im hieſigen Geſellſchaftsregiſter iſt unter 
Ar. 3 betreffs des Bantvereins Sepolno, 
G. m. u. H., in Sepölno folgendes eingetragen 


Der Anteil beträgt 500 2k. Der Anteil 
kann gleich beim Eintritt dem oder auch in 
Katen bezahlt werden. Die niedrigſte Rate 
beträgt mindeſtens 10 zt jährlich und muß 
wäteſtens bis 1. Juli jeden Jahres en 
fein. Jedes Mitglied kann mehrere Anteile 
erwerben. 1100 kompl. Schlafzimmer, 

Sepölno, den 11. Dezember 1924. Tiſche, Stühle Küchen⸗ 


N Sad Powiatowy. ſchränke, Nähmaſchinen, 


Dem werten Publikum gebe ich bekannt 
daß ich ul. Koscielna 17 

dungsſtücke, Haus- u. 
Küchengeräte u. vieles 


eine Wald: u. Plͤltantal! e 


eröffnet habe. Die Wäſche wird jauber und freiwillig, meiſtbietend 
billig geliefert. Hotelwäſche 15%, Rabatt. vexſteigern. chtig. 
1 Stunde vorher. lis; 


Mar Cichon, 
Auktionator u. Taxat. 
Kontor: ul. Pod hlan · 
ami 1. Tel. 1030. 


Verlangen Sie 
Offerte l! 

Obſthüume 

Frucht⸗ und 


Berfieigetung. 


Am Sonnabend, den 
17. Januar 1925, 
mittags 10 Uhr, werde 
ich ul. Pod blankami 1: 


Briten 
Klei⸗ 


Ag. Nothnagel. 


Suh ine | 


Moderne Tänze, ſowie Opernarien 
mit inalvorträgen von Caruſo, 
N ini, Didur, Jadlowker, 
Frieda Hempel. 


Erſatzteile aller Art. 
= Reparaturen. — 


Radiogramofon 
Bydgoszcz, Sniadeckich 2, 
a Tel. 590 395 Tel. 


part. 
590 


Heckenpflanz. 
» Staudengewächſe 


Ich ſuche für fremde Rechnung 
und verſchiedene an⸗ 


ein fliegendes Sägewerl e egg e 


zur Aufarbeitung von ca. 3000 fm evtl. ſchulartikel, allergrößte 
mehr Rundkiefern. Auswahl, foltde 


anz Machatſcheck, Bydgoszcz. Preiſe. om 
a Jul. Roß, 
= ET Gartenbaubetrieb. 
grafien SA Sw. Tröjen 15. 


Fernruf 48. 


Geldmarkt 


DEI” Beite Kapitals» 
anlagen. 
Suche auf Hypothek 


3000-20000 21 


gegen Dollarwährung 

eingetragen. Off. an 
Grundtle, Bydg., 

Vomorska 43. 221 


Suche 1000-3000 2. 


gegen Dollarwährung 
gu Frundſt. aſs 1. Hyp. 
eintrag. od. geg. Rück 
zahlung zu ces 

407 a. d. G 


=OtO ęassbilder 


14 liefert | 


zu stannend billigen Preisen 22787: 
Atelier Viktoria 


nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 24500 


Nervöſe, Neuraſtheniler 
die an Reizbarkeit. Willensſchwäche. Energie ⸗ 
Iofigfeit, trüber Stimmung. Lebensüberdruß, 
Schlafloſigkeit. Kopifhmerzen, Angſt⸗ und 

rn Hypochondrie, 1 

3" und Magenbeſchwerden leiden, erhalten 
oſtenfreie Broſchüre von Dr. Weiſe über 

Nervenleiden. 

& Co., Danzig, Kaſſ. Markt 1b. 


gene Menge 
führg. übern. auch n. Roßhaar, 


Zußerh. J. Szulszewski 1 Hanf, 
Dworcvwa Nr. 75. 4 Blade 
eg er 1 4 
geg, Barzahlung, evtl. 

. tauſchen wir gegen: 
Genatorsta 9, l, rechts. Säcke für Getreide u. 
„Ar Mehl. Jute⸗Strohſäcke, 


7 Tapezierer Webwaren 
ze Beleidigung 


Spagat, Schuhmacher⸗ 
die ich Fräulein 


u. Riemergarn, Wachs⸗ 
Herta Hinz 


9 
Br. Gebhard 


Sümtl. Tiſchlerarb. 


auch Reparaturen von 
Möbeln, zur ſof. Aus⸗ 


Landwirt, evgl., poln. 
Staatsangeh., Mitte 
Dreißig. große ſtattlich. 
Erſcheinung, dem es an 
Damenbekanntſch. fehlt 
wünſcht Einheirat in 
Landwiſch. od. Mühle. 
Damen im Alter von 
25-30 Jahren, denen 
am trauten Heim ge⸗ 
legen, woll. bitte Off. 


leinwand, Mancheſter, 
Fußboden⸗ u. Staub» 
tücher und ähnliches. 
Gefl. Offerten ſind zu 


; n un mit Bild, welch. zurück⸗ f „ 
zugefügt habe, nehme richten an die Firma ſerſtattet er Arten fremde Felle u. Maslen⸗Koſtüm 2 = Karten: Für Mitglieder des Bereins am Freitag u. Sonne 
ich zurück. 1179! Wtadystaw Drzewiecki,|T. 394 a. d. G. d. Z.] habe ein Lager in ge⸗ für ſchlanke Figur zu Tagesordnug liegt in d. 1 24, f. Nichtmitglieder 2 zt, f. Schüler abend in Johnes 
Marohn, | Budgoszez lies erb. Diskretion Ehren]. ie u t 15 verleihen 1185 Turnhalle aus. 50 gr ab Freitag in Johnes Vuch⸗ [[Buchh., am Sonntag 
Binnowo. ul. Duga 13. 1102] Anonym zwecklos. Maiborsia 13 Jasielloasia M, I. r. Dor Turnrat handlung, ul. Gdansla 160. 120 an der Theaterkaſſe. 


erftatten werde. Alle Deutſchen find herzljchft eingeladen. 


i und Weib- 


zen. Off. 
4. 4.403. b. Oft. d. Ja. Felle u. Leder 


Feder und Wlodarczuk. 


für Fuchs⸗, Fiſchotter⸗, 
u. alle anderen Felle. 
Gerbe und färbe alle 


Züricher Börſe vom 14. Januar. 1724 18 Neuyork. 5,1928, 
London 24.71, Paris 27,70, Wien 728, Prag 15,55, Italien 21,58%, 
Belgien 385, Holland 209, Berlin 123½. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 14. Januar. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: 9proz, Liſtu 
Pozn. Ziemſtwa Kred. 2,40. — Bankaktien: Bank Przemys⸗ 
Jowesw 1.—2. Em. 3,00. Bank Zw. Spölch Zarobk. 1.—11. Em. 
7.25—8,25.— Induſtrieaktien: H. Cegielski 1.—9. Em. 0,60. 
Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 2,50. Herzfeld⸗Viktorius 1. bis 
3. Em. 3,25— 5,50. Mlonotwörnia 1—5. Em. 0,60. Poznu. Spokka 
Drzewna 1.—7. Em. 0,75. Bracia Stabrowsen (Zapalfi) 1. Em. 
0,0. „Tri“ 1.—3. Em. 12,00. Tendenz: nicht einheitlich. 


Produktenmarkt. 


F der Broniberser Judu rie- und 
Handelskammer in der Zeit vom 12.—14. 1. (Srekbandels. 
wreile für lee Kilogr.). Weizen 21.50 33,50 Zloty, Neagen 24,50 
bis 26,50 Zloty, Tuttergerſte — Zloty, Brangerſte 23,50— 25,50, 
Felderbſen —,— Zloty. Liktoriaerbſen — Zloty, Hafer 20.00 bis 
22,00 Zloty, Fabritkartoffeln 3,60-4,00 Zloty, Speiſekartoffein — 
Zloty, Weizenkleie — Zloty, Rogaentleie 18,00 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 14. Jan. 
[Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung in Zloty) (Ohne Gewähr.] Weizen 32—84. 
Roggen Transaktionspreis 27, Weizenmehl (65proz. inkl. Säcke) 
46—48, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 36,75— 8,75, 
Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 41,50, Braugerſte Trans⸗ 
aktionspreis 27, Felderbſen 15—21,50, Viktoriaerbſen 27—31, Fabrik⸗ 
kartoffeln 4,20, Taxtoffelflocken 19—20, Roggenkleie 17,75, Hafer 


21-22, Serradella (neue) 18—15, blaue Lupinen 10.—12, gelbe Lu⸗ 


pinen 13,50—15,50, Klee, roter 100—290, ſchwediſcher 100—130, gelber 
50—63, weißer 200—250, ungereinigter 20—27, Stroh loſe 1,80—2, 
Stroh gepreßt 3,05—3,20, Heu loſe 4,60 —5,60, Heu gepreßt 7,10—8,10. 
Kartoffeln an den Grenzſtationen und Erbſen in gewählten Sorten 
K zen Tendenz: feſt. Starke Nachfrage bei ſchwachen 
Zufuhren. 


Danziger Getreibebörfe vom 14. Januar. (Nichtamtlich.) Weizen 


128130 pfd. feſt 16—16,50, 120—125 pfd. geringer 14,25—15,40, 
Roggen feſt 14,45—14,80, Gerſte feine unverändert 13—14, geringe 
unverändert 12—12,90, Hafer 10—11,25, Erbſen kleine weiße unver⸗ 
ändert 10,50—12,50, Viktoriaerbſen unverändert 14—18, Roggenkleie 
unverändert 8,75, Weizenkleie unverändert 9 per 50 Kg. franko 
Danzig. Roggenmehl 60—65proz. Ausm. 34—37 Gulden ver 100 Kg., 
Weizenmehl 50proz. Ausm. 38—42 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produkteubericht vom 14. Jaunar. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen 
märkiſcher 247254, Mai 284,50—284 und Geld, feſt. Roggen mär⸗ 
kiſcher 236—243, Jan. 258, Febr. 257, März 264,50, April 272, Mai 
275—274, feſt. Sommergerſte 205810, feinſte Qualitäten über 


am Montag, den 19. Januar 1925, 


nachm. 3 Ahr, in Czarnköw, im Bahnhofs⸗Hotel 


(Hotel dworcowy) eine 


Aulſhe Wupleberſammlung 


ab, in der ich Bericht über 


die Tätigkeit der Deutschen Vereinigung 


im Seim und Senat 
gez. Abgeordneter 


A Günstiges Angebot! 


45/50 PS. 


Wir kaufen: 
Beizen 
Roggen 
Gerite 


Budgossez, Jasna 
reeht 17. 
ie ee has Urt 


— 


Männer- 


e. B. 


Jahres 
haupt; 


Nachnahme. K. Dur, 
— ln 


pöchſtpreiſe 


119 


Moritz 


jaieinin/ainiaininieinininiainininininieinieininininisinin 


In der Titelrolle die entzückend schöne Olga Tschechow. 
Als Programmzügabe die erstklassige Komödie in 12 Akten: 


„Das Mädchen mit der tragisch. Vergangenheit“. 


turnverein 
Bromberg 


Die latzungsmäßige 


verſammlung 


Agenten geſucht. findet am Donnerstag, 
7 den 29. d. M., abends 
8 Uhr, im Frithjof ſtatt 


Notz, Winter⸗ und Futkergerſte 212231, ſehr feſt. Hafer mär⸗ 
kiſcher 186—195, vommerſcher 176—185, Jan. 209, Febr. 209, März 
219, feſt. Mais Iofd Berlin 232-224, Mat 214,50, feſter. Weizen⸗ 
mehl für 100 Kg. brutto einſchl. Sack in Mark frei Berlin 33,25 bis 
35,50, feinſte Marken über Notiz bezahlt, feſter. Weizenkleie 16,20, 
feſt. Roggenkleie 15,90—16, feſt. Raps geſchäftslos. Leinſaat dito. 
Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 3135, 
kleine Speifeerbien 21—28, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 17 bis 
17,50, Ackerbohnen 18—20, Wicken 16—18, blaue Lupinen 12—13, 
gelbe Lupinen :16—16,50, Serradella neue 16—18, Rapskuchen 18,40 
bis 18,50, Leinkuchen 26, Trockenſchnitzel prompt 9,509.80, Torf⸗ 
melajie 9,6010, Kartoffelflocken 19,60 — 19.80. 1 

Viehmarkt. 

Poſener Viehmarkt vom 14. Januar. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 819 
Rinder, 2823 Schweine, 536 Kälber, 835 Schafe; zuſammen 5012 
Tiere. Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht in Zloty: Rinder: 
A. Ochſen: b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 
84—86, e] junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausge⸗ 
mäſtete 68—70, d) mäßig genährte junge, gute genährte ältere 50 
bis 56. B. Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem 
Schlachtwert 74, b) vollfleiſchige jüngere 60—62, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 42—50. C. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachgewicht 

80-90, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlacht⸗ 

gewicht bis 7 Jahre 80—84, ) ältere ausgemäſtete Kühe und weni⸗ 

ger gute jüngere Kühe und Färſen 62—68, d) mäßig genährte Kühe 
und Färſen 44—52, e) ſchlecht genährte Kühe und Färſen 30-40. — 

Kälber: b) beſtes Maftuieh (Doppellender) 100—104, e) mittel⸗ 

mäßig gemäſtete Kälber und Säuger beiter Sorte 85—90, d) weniger 

gemäſtete Kälber und gute Säuger 08—70, e) minderwertige Säuger 

0. — Schafe: A. Stallſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 

hammel 60-62, b) ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 

gut genährte junge Schafe 50, e) mäßig genährte Hammel und 

Schafe 40—44. — Schweine: b) vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. 

Sebendgewicht 120, e) vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebend⸗ 

gewicht 119—112, d) Vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 

100104, e) fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 90—94, f) Sauen 

und ſpäte Kaſtrate 90—102. — Marktverlauf: ruhig: Rinder und 

Schweine nicht ausverkauft. 


—— — — — — 


Waſſerſtauds nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 14. Januar in Krakau 

— 2.10 (2,16), Zawichoſt 1,09 (1,04), Warſchau 1,29 (1,22), Ploek — 

(1,01), Thorn 1,08 (1,05), Fordon 1,18 (1,12), Culm 1,21 4800. 

| Graudenz 1,21 (1,12), Kurzebrak 1,70 (1,61), Montau 1,10 (1,06), 

Piekel 1,12 (1,08), Dirſchau 0,96 (0,92), Einlage 2,42 (2,58), Schiewen⸗ 

horſt 2,70 (2,80) Meter. Die in Klammern angegebenen Zaheln 
geben den Wajlerftand vom Tage vorher an. 


Total-Ausverkauf in Pelzkragen und -Kappen 


zu jedem nur annehmbaren preise. MI. E&-uihriie, 


. ——ũ— . ae EEE ESERERIER nn ne nn nn 
Sofas Klelderſchränk Auf Grund des Artikels des Geſetzes vom 8. April 1919 be- [alnin/a/n/u/ujainiaininininiainiainininininininininininiuinie 
Lertſtaz Wettgeftele en Unverletzlichkeit der Abgeordneten zum Seim und Senat 


Niedzwiedzia 
Bärenstraße 4. 


Deutsches Haus 


Tel. 1171 Gdanska 134 Tel. 1171 
Restaurant Weindiele 


HOTEL. 


Heute, Donnerstag, den 15. Januar 1925 


Eröffnung 


des vollständig neu hergerichteten Hauses. 
mit dem bekannten Künstler-Trio 
Violine: Lubrig 
Cello: Hoppe 
Piano: Bensch 


Das Lokal ist bis 3 Uhr geöffnet. 


＋ 


im Förſterhaus. 


1201 


Gewöhnliche Preiſe. 


tag in 

Buch hdl., am Frei⸗ 
tag dagegen an der 
Theaterkaſſe. 1203 


Verein Deutſche Bühne 


Bydgoszez T. z. 
Montag. d. 19. Januar, abds. 8 Uhr, 
im großen Saal des Zivil⸗Kafinos 


Vortrags : Abend 


Die Bayreuther Feſtſpiele 1924. 
Vortrag: Studienrat Kurt Skonietzki. 
Mufitaliihe Illuſtration: 
Bruno Lenkeit (Bariton) 
Erich Beetz (Violine 
| Adele Joppe (Klavier) 


Sonntag. d. 18. Januar 
nachmittags 3, Uhr: 
Außer Abonnement! 


Aſchenbrüdel. 
4 


Abends 8 Uhr: 


Die goldene 
Ritterzeit. 


Marlowe. 


vorſtellg. freier Verkau 


inleinininininininininininininieininlulnlainininininialnlale 


Außer Abonnement! 


BR 8 Burleker Schwank von 


Zu beiden Sonntags? 


n 


N 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Suter f Dautzer Saugpas-Molor Adalbert Behnke. 
r re 
zahlung, zu verkaufen, und 1222: rr ĩð v ĩͤ PATE 
Kartoffeln Rohöl-Mot Mulſche Bühne 
Wir verlaufen: 18/20 PS. 0 0 a! 0 Dr k 2 h Bydgoszcz T. 3. 
Fabrikat 8 “, 8 15. 
Kaner e rankreien e 7 . 
ö Unser Bevollmächtigter fährt Ende Mit neuer Ausſtattung 
Aae, | Rohölnleß-Ofen ( e Acchenbrödel 
Thomasmell komplett, zu Schmelsen von Guss- Auskünfte erteilt: Ar 4 up 
Suverphosbbat Maschloen. Nauen ig. m. b. f. Polska Gentrala Handiowa, |||: Hängen v. Goerner. 
= oszez, Koscielna 5. Berk: t 
8 . al „ig in felefon 1467. 1008 ede e e 
Alle Beitetts a . b 
5 eee eee Im en : 
zentnerweiſe Muſikaliſcher 
eee. KINO NOWOSCI. | ame-mm: 
. Berein “o....uu...,,.. PTTILIIIIIIEITLITLITIITIIIICCIIIIIIIII III OO OO OO IT INT I 2 ee 1 | 
Sp. 3.3 0.0, H t p 5 =. Sao Fall“ 
. —— ute Fremiere 406 dier lebende 
==, afjana“ |. 
: 1183 ‘ PR 
— des sensationellen Dramas: 77 ö 6 e 
— Zeif. 100. — dessen Handlung sich auf d. bekannt. Mord in einer sowietruss. Gesandtschaft aufbaut zum „ 


Singipiel von Seiffert. 


Verkauf am Donners - 
Johnes 


4 


Der Zloty (Gulden) am 15. Januar 
(Borbörsliher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar . . 5,1 Sulden 
* 100 Jed: 2 100½ Gulden 


Warſchau: 1 Dollae . 5.20. Ztoty 
1 Dans. Gulden 2 0,99%, Zloty 


1 Reichsmark . = 1.23½ 1.24 / Sietn 


Ein Henker bietet feine Dienſte an. 


Nach einer geſtern veröffentlichten Meldung aus War⸗ 
ſchau ſoll künftig in Polen die Todesſtrafe durch Er⸗ 
hängen vollſtreckt werden. Militär ſoll für die Voll⸗ 
ſtreckung von Todesurteilen nicht mehr in Betracht kommen. 
Eine Offerte für den Poſten eines Scharfrichters hat nun 
eine Perſon abgegeben, die aus begreiflichen Gründen nicht 
genannt werden will. Bemerkenswert iſt der Wortlaut 
dieſer Offerte,die der Sejmkanzlei zugegangen iſt und die 
wir nachſtehend wiedergeben: 

„Aus der „Rzeczpospolita“ habe ich in Erfahrung 
gebracht, daß es im Polniſchen Staate keinen Vollſtrecker 
von Todesurteilen, d. h. keinen Scharfrichter gibt, und daß 
daher die Funktionen für dieſen das Militär ausüben muß. 
Dieſer Funktion widerſetzt ſich der Kriegsminiſter, da das 

ilitärreglement eine derartige Tätigkeit des Militärs 
nicht vorſieht. Infolgedeſſen habe ich (Vor⸗ und Zuname), 
früher Lehrling und dann geprüfter Gehilfe und Stellver⸗ 
treter des Scharfrichters bei der Vollſtreckung von Todes⸗ 
urteilen durch Erhängen bei öſterreichiſch⸗ungariſchen Ge⸗ 
richten, an den Juſtizminiſter in Warſchau eine Eingabe 
gerichtet, in welcher ich meinen Willen zum Ausdruck brachte, 
ie genannte Funktion im polniſchen Staate zu Bedingungen 
au übernehmene, die in der Anlage angegeben find, 

Diefe Eingabe bitte ich dem Hohen Seim mit dem Ans 

age vorzulegen, das Militär von der Vollſtreckung von 


Todesurteifen an Zivilperſonen aus- uſchalften und die Voll⸗ 


treckung von Todesurteilen an ihnen einem vereidigten 
geprüften Scharfrichter zu übertragen, der das Todesurteil 
durch Erhängen vollſtreckt. 

Ich betone, daß ich im Falle der Annahme meines An⸗ 
gebots einen Eid ablegen, meine perſönlichen Papiere, durch 
ie meine Identität und Staatszugehörigkeit feſtgeſtellt 
werden, zur Verfügung ftellen und evtl. eine Prüfung über 
en mir liebgewordenen Beruf ablegen werde. 
5 Ich hebe hervor, daß ich durch das Juſtizminiſterium 
er öſterreichiſchen Republik als Scharfrichter engagiert 
wurde, ich möchte fedoch lieber in Polen bleiben und dieſem 
Staate dienen. (Unterſchrift. 

4. Januar 1925. 


Ich füge die Bedingungen bei, auf Grund deren ich die 
Kamksion der Vollſtreckung von Todesurteilen in der 
epuhlik Polen übernehmen und dern ausführen will: 

1. Mein Mars und Zuname darf nur dem Juſtizminiſter 
bekannt ſein. 

Das Monatseinkommen muß dem Monatsgehalt 
eines Beamten der 5. Kategorie aſeichkommen. 


8. Eine Freifahrtkarte zweiter Klaſſe zum Moll: 
ſtreckungsort. 

4. Noltzeifſche Begleitung bei der Vollſtr⸗Kung der 
ode urteile.“ 


er Warſchaner ſozialiſtiſche Robotnik“ bemerkt 
5 -Unſer Leben iſt. beſonders in der Nachkriegs⸗ 
Hökeremane reich an Kurioſitäten. Doch dieſer Scharf: 
aus „natn der eine ausfändiſche Offerte ahfehnt und 
hängen ejonglen“ Gründen ſich anbietet. Landsfeut⸗ zu 


machen ein Amateur, der bereit in, einen „entl. Nerſuch“ zu 


Beben hal. überlegt enes, was man biber nefehen ud 


f Rundſchau des Staatsbürgers. 2 
— Deer katholische Feiertag Mariä Lichtmeßz, 


2. Februar, iſt bekauntlich vom Staatspräſid 
7 f \ enten auf» 
ehoben worden. Der Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Dalbor 
I, nun angeordnet, daß an dem Tage in allen Kirchen der 
# üzeſe Poſen⸗Gneſen Gottesdienſt, wie bisher, 
vattſinden ſoll, und fordert die Geiſtlichkeit auf, am Sonntag 
ir dem 2. Februar dies von den Kanzeln bekannt zu 
Denen mit dem Hinzufügen jedoch, daß niemand ver⸗ 
arb ichtet iſt, dem Gottesdienſt beizuwohnen, und wer 
diöeiten will, dies tun kann, ohne eine Sünde zu begehen, 

er auch nicht beichten brauche. 


Vorausbezahlung für Auslands päſſe 


das ie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, machte 
daß aukgierungskommiſſariat der Stadt Warſchau bekannt, 
15, gau Grund einer Verordnung des Innenministers vom 
pã 25 an eine Anderung bei der Abgabe von Auslands⸗ 
delt inſofern eingetreten iſt, daß nur die Päſſe ausge⸗ 
Paß werden, für welche die Antragſteller vorher die 
gebühr cet ber bezahlt haben. Bis jetzt wurde die Paß⸗ 
or erſt bei der Entgegennahme des Paſſes gezahlt. Die 
große An iſt darauf zurückzuführen, daß eine prozentual 
aut ahl von Päſſen, die auf Grund eines Antrages 
abgeholt nee waren, ſpäter durch die Antragſteller nicht 


Anderungen im Eiſenbahnverkehr. 


Die Pe 
1. Fe rſonentarife auf den Eiſenbahnen ſollen mit dem 
8 agen ern ener werden. Es handelt ſich aber nicht 
keene 
gelte es möglich ef Fahrkarten geändert werden, und zwar. 
E. en, 

itternung zur Beitimmumgpftation zu reifen, ſelbſt wenn 
kakimmungenbe if gien iſt. Eine der wichtigſten neuen 

ß, F 

vierfach oder mit unrichtiger Fahrkarte nicht mehr den 
preis mipabroreis, ſondern nur den doppelten Fah⸗⸗ 
aber der R 


7 
fehlt 5 erklärt ex, daß er keine Fahrkarte beſitzt, dann 


ür das Aus ſtel ken einer Fahrkarte. 
8 Poſtaufträge. 
die Einf zuſtändige Miniſter für Handel und Gewerbe hat 
eldſorderungen er 1 1000 5 11 522 17 
zu m Inlandsverkehr 
genehmigt. Die Abwicklung ird ähnlich der früheren 


vreußiſchen vo 
3 rgenommen, und es find ebenfalls Wechſel 
Kanal msiehung fowie l mit zu⸗ 


ER Das polniſche Salzmonopol. 

dei Roi &iner im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 117 veröffentlich⸗ 
5 i Staatspräſidenten vollzogenen Verordnung 
die Eimeſterbrafldenten Gabat ſind 912 An⸗ und Verkauf, 


n- und Ausfuhr und 
e Segel zes auspälicpiige Sorte., bes yalnliden 


Staates. Die Preife, zu denen die Verwaltung des Salz⸗ 
monopols ein⸗ und verkauft. werden vom Finanzminiſter 
feſtgeſetzt. Das mit feiner Genehmigung eingeführte Salz 
unterliegt der Verzollung und der Verbrauchsſteuer, die in 
Form eines Zollzuſchlages für das Salzmonopol erhoben 
wird. Die oberſte Verwaltung des Salzvertriebs⸗Mono⸗ 
pols liegt in den Händen des Finanzminiſters. Ab 1. Fe⸗ 
bruar d. J. darf in Polen nur noch Salz, das aus den 
Monopollagern ſtammt, gehandelt werden. 


Weitere Silbermünzen. 


Am Montag iſt in Warſchau ein neuer Transport 
mit Silbermünzen, aus Frankreich kommend, einge⸗ 
troffen. Es handelt ſich um Ein⸗ und Zweizloty⸗Silber⸗ 
münzen, die in Kürze in Umlauf geſetzt werden ſollen. M. 

Die Zahl der Arbeitsloſen in Polen 
iſt von 176110 im November auf 151200 im Dezember 
zurückgegangen und war niedriger als im Oktober (153 800). 
Auf Lodz entfielen 38 200, Polniſch⸗Oberſchleſien 36 870, 
Sosnowice 11660 und Warſchau 5190. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck amtlicher Original⸗Artikel in nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle . — — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengfte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Januar. 
; Dichterabend Will Veſper. 
Die „Deut’de Geſellſchaft“ beſcherte uns am 


Montag den zweiten Dichterabend dieſes Winters. Nach 
Max Halbe, dem bekannten Dramatiker, kam Will Veſper 


zu Wort, der Lyriker und Novellift. der ſich im deutſchen 
Schrifttum der Gegenwart einen hohen Rang erobert hat. 
Seine dichteriſche Perſönlichkeit iſt kürzlich an dieſer Stelle 
gewürdigt worden, und auch ein paar „Koſtproben“ aus 
ſeiner Lyrik haben wir bringen können. Nunmehr erſchien 
der Dichter ſelbſt am Vortragstiſch, um aus eigenen Werken 
vorzuleſen. Die Auswahl war jo getroffen, daß mannig⸗ 
fache Ausſtrahlungen ſeiner dichteriſchen Weſensart zu ihrem 
Recht kamen: gedankenreiche und gefühlswarme Lyrik, 
phantaſievolle und plaſtiſch geſtaltende Erzählungskunſt und 
nicht zuletzt ein erquickender ſonniger Humor, der ſo manche 
der Schöpfungen warm durchleuchtet. Aus der Geſamtheit 
deſſen, was Will Veſper las, ergab ſich unſchwer ein Bild 
ſeiner dichteriſchen Perſönlichkeit, die ſich frei gehalten hat 
von den Verſtiegenheiten ſo mancher Vertreter dieſes oder 
jenes „ismus“. Er wandelt Wege, die zum Herzen des 
Volks führen, nicht in engen Bezirken irgend einer beſon⸗ 
deren literariſchen „Richtung“, in der geſuchte Originalität‘ 
nach Form und Inhalt als beſonderer Trumpf gilt. Dieſe 
einfache Natürlichkeit des Empfindens und Geſtaltens ſcheint 
uns ein weſentliches Element im Schaffen Will Veſpers, 
einc Natürlichkeit, die trozdem eine ſtarke verſönliche Eigen⸗ 
art wahrt. Das bekundete faſt alles, was er las. 

Er begann mit nier Stücken aus einer noch ungedruckten 
Gedichtſammlung Der Wanderer im Volk“, in der er große 
und bedeutſame Ereigniſſe, Geſtalten und Lebenskräfte in 
formvollendeten und gedankenvollen Verſen lebendig er⸗ 
ſtehen läßt. ( „Völkerwanderung“, „Gotik“, „Hans Sachs“ 
und „Bach“.) Es folgte eine Novelle „Der Ring“, in der 
vom Boden der Wirklichkeit eine Brücke geſchlagen mird zu 
dem Bereich des Geheimnisvoll⸗Phantaſtiſchen. des Trans⸗ 
zendentalen. Einige Gedichte aus der Sammlung „Mutter 
und Kind“ gaben dem erſten, ernſten Teil des Abends einen 
gefühlswarmen Ausklang. Daun kam eine bunte Reihe 
kürzerer und längerer Geſchichten, Märchen und Fabeln, in 
denen natürſicher warmer Humor und leichte Ironie ge⸗ 
winnenden Ausdruck fanden ſaus den Sammlungen „Gute 
Geiſter“, „Fröhliche Märchen“) und wobei dann das ſtille 


und behagliche Lächeln der Hörer ſich manchmal zu lauterem 


freien Lachen ſteigerte. So bot dieſer Dichterabend Ein⸗ 
drücke mannigfacher und anregender Art in wohlbemeſſener 
Folge von Ernſt und Humor, und die Hörer dankten mit 
herzlichem und lebhaftem Beifall, der zum Schluſſe noch 
eine humoriſtiſche Zugabe erzielte. Beſonders hervorzu⸗ 
heben iſt die Vortragskunſt des Dichters: klar und deutlich 
in der Wortprägung, ſinnvoll und wirkſam gegliedert im 
Auf und Ab der Dynamik, der ſchweren und leichten Akzente 
und im Wechſel des Zeitmaßes. Alſo auch nach dieſer Rich⸗ 
tung ein hoher Gewinn für die Hörer, was man bekanntlich 
nicht von allen Autorenabenden ſagen kann, da die Verfaſſer 
nicht immer gerade die beſten Ausdeuter ihrer eigenen 
Werke find, 

Leider müſſen wir ſchließen mit dem Ausdruck tiefen 
Bedauerns über eine Erſcheinung, die ſich bei den Veran⸗ 
ſtaltungen der „Deutſchen Geſellſchaft“ in immer ſtärkerem 
Ausmaß zeigt. Es iſt dies der Mangel an Teilnahme wei⸗ 
terer Kreiſe an dieſen Vortragsabenden literariſcher oder 
muſikaliſcher Art, die doch immer Perſönlichkeiten von Rang 
und Ruf herführten. Wenn das keine Anderung erfährt, 
und die „Deutſche Geſellſchaft“ bei ihren Veranſtaltungen 
noch Geld zuſetzen muß, ſo kann es oder vielmehr muß es 
ſchließlich dahin kommen, daß von dieſen Veranſtaltungen 
Abſtand genommen werden müßte. Daß eine ſolche Folge⸗ 
rung einen empfindlichen Verluſt für die Pflege und Hoch⸗ 
haltung unſeres deutſchen Volkstums bedeuten würde, 
braucht nicht erſt ausführlich dargelegt zu werden. kb. 


Die Töpfer: und Ofenſetzer⸗Zwangsinnung hielt am 
Montag ihre diesjährige Haupt⸗Quartalsverſamm⸗ 
lung ab. Der Obermeiſter, Töpfermeiſter Roß, beglück⸗ 
wünſchte die Erſchienenen zum neuen Jahre, ſowie insbe⸗ 
fondere die zwei Senioren der Innung, Töpfermeiſter 
Kobus und Töpfermeiſter Piaſecki, zu ihrem 70jähri⸗ 
gen Geburtstag, den ſie begehen konnten. Sodann wurde 
ein Mitglied neu aufgenommen. Dem vom Schriftführer 
erſtatteten Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß die Innung 
über 475 Jahre alt iſt, einſchließlich der letzten 25 Jahre 
als Zwangsinnung. Somit iſt fie die älteſte der hieſigen 
Innungen. Der Kaſſenführer berichtete über Einnahmen 
und Ausgaben, worauf ihm Entlaſtung erteilt wurde. Die 
einſtimmige Wiederwahl des bisherigen erſten Obermeiſters 
auf eine weitere dreijährige Amtsperiode gab das erfreu⸗ 
liche Bild einmütiger und friedfertiger Zuſammenarbeit der 
Innungsmeiſter. Für die Wahl zur Meiſterprüfungs⸗ 
kommiſſion kamen auch wieder die bisherigen Mitglieder 
in Vorſchlag. Ein vom Schriftführer geſtiftetes Photo⸗ 
graphie⸗Album ſoll Bilder der Mitglieder aufnehmen. Das 
Projekt des Innnungsverbandes, dem die Innung auch an⸗ 
gehört, betreffend die Errichtung eines Handwerkerhauſes, 
löſte eine rege Beſprechung aus, fand aber im allgemeinen 
keine Billigung. Sodann kam eine „Submiſſionsblüte“ zur 
Kenntnis, wonach ie e dem höchſten und niedrigſten An⸗ 
gebot ein Unterſchied von 100 (hundert) Prozent beſtand. 
Zum Schluſſe kam der Wunſch zum Ausdruck, daß die Baus 
tätigkeit im neuen Jahre ſich beleben möchte, damit auch für 
das Töpfergewerbe beſſere Zeiten kämen. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern zwei von der Staats⸗ 
anwaltſchaft und ein von der Kriminalpolizei Geſuchter, ein 
Dieb, ein Mann, der verdächtig iſt, an einem Raubüberfall 
teilgenommen zu haben und zwei Betrunkene. 
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Vereine, Beranitaltungen ıc. 
Bienenwirtſchaftlicher Verein von Bromberg und u 
— Öenerelnerfammtung get, am =. d. M. in der Beh, 


Pfarrkirchenchor. Freitag, abends 8 Uhr, Übu „eſtunde. (1171 
Deutſche Kaſinogeſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, 17. Januer 
1925, 8 Uhr: Herren⸗Abend (Eisbeineſſenl. Anmeldungen 
beim Okonom, ul. Gdans la 160a, Tel. 437. — Am 24. d. M. 
Gefellſchaftsabend mit Tanz. (Einladungen folgen.) 


* Inowroclaw,. 14. Januar. Auf dem Boden des Grund⸗ 
ſtücks Rynek 5 wurde vorgeſtern zufällig der bereits in Ver⸗ 
weſung übergegangene Leichnam einer Frauensperſon 
aufgefunden. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um eine 
hier allgemein bekannte obdachloſe Bettlerin 
namens Czolgoszka handelt. Da dieſe das letzte Mal vor 
ca. vier Wochen geſehen wurde, fo iſt anzunehmen, daß, fie 
ſich bereits damals in angetrunkenem Zuſtande auf den 
Boͤden eingeſchlichen hatte und dort ihren Tod fand. 

* Polen (Poznaß), 14. Januar. Über die Auszeich⸗ 
nung eines Toten wird berichtet: Laut Mitteilung 
des „Dziennik“ iſt dem im vergangenen Frühjahr beim 
Bartbe =» Hochwaſſer ums Leben gekommenen Pio 
nierhauptmann Gzeslam Prusniowski nachträglich 
das ſilberne Verdienſtkreuz verliehen worden. — Ein junger 
Mann wurde zu ſeiner eigenen Sicherheit feſtgenommen, 
weil er ſich mit dem Raſiermeſſer die Kehle durch⸗ 
ſchneiden wollte. Der Grund zu der Tat ſoll Stellen⸗ 
loſigkeit geweſen fein. — Sehr ſchnell um ihre „ehr ⸗ 
licherworbene“ Beute gekommen ſind die FFleiſcher 
Kaſimir Trojanek aus Winiary und Czeslaus Bolezvaskt 
aus Poſen, die aus der Kühlhalle des Städtifhen 
Schlachthofes vier halbe Schweine in der vorletzten 
Nacht geſtohlen hatten. Sie wurden ermittelt und feſtge⸗ 
nommen, während die Schweine ihnen wieder abgenommen 
wurden. 

* Poſen (Poznan), 13. Januar. Einen mißlunge⸗ 
nen Fluchtverſuch aus ihrem Dienſte machte heute 
nacht das 26 Jahre alte Dienſtmädchen Kazimiera Staba 
einer Grobla 30 (fr. Grabenſtr.) wohnenden Herrſchaft, in⸗ 
dem es ſich aus dem vierten Stock an einem Strick 
auf die Straße herabließ. Da der Strick aber etwa vier 
Meter über dem Erdboden zu Ende war, ſtürzte das Mäd⸗ 
chen ab und zog ſich einen dreifachen Armbruch und einige 
ſchwere Rücken verletzungen zu. Sie wurde gegen 21% Uhr 
nachts auf dem Bürgerſteige ohnmächtig aufgefunden un 
dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. £ 

* nnr 


Ans der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig. 14. Januar. Der 73 Jahre alte Rentner Wil⸗ 
helm Megus, der in ſeiner Wohnung Fenſter einhängen 
wollte, türate dabei auf die Straß e. Der alte Herr er⸗ 
litt durch den Sturz einen ſchweren Schenkelbruch und liegt 
im Städtiſchen Krankenhaus hoffnungslos darnieder. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Eiſenbahnkataſtrophe in Herne. Bei dem Eiſen⸗ 
bahnunglück ſind 23 Tote und 59 Verletzte zu beklagen. Von 
dieſen ſind 14 ſchwer, zwei lebensgefährlich verletzt. Der 


Zuſammenprall war jo ſtark, daß bei dem Ineinanderſchieben 


der Wagen 12 Perſonen völlig zermalmt wurden, ſo daß ſie 
nur aus den bei ihnen vorgefundenen Papieren feſtgeſtellt 
werden konnten. Die Lokomotive des D⸗Zuges ſchob die 
beiden letzten Wagen vierter Klaſſe des Perſonenzuges voll⸗ 
kommen in⸗ und durcheinander, ſo daß alle Reiſenden in 
dieſen beiden Wagen auf der Stelle getötet wurden. Außer⸗ 
dem wurden zwei weitere Wagen vierter Klaſſe ſehr ſchwer 
und ein Wagen zweiter Klaſſe ſchwer beſchädigt. Sämtliche 
Verletzten und Toten waren Inſaſſen der Wagen vierter 
Klaſſe. Die Reiſenden des Berlin —Kölner D⸗Zuges find 
zum allergrößten Teil mit dem Schrecken davongekommen. 
Vier Reiſende hatten leichte Hautabſchürfungen erlitten, 
brauchten aber nicht einmal ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen. — Die Schuldfrage iſt natürlich noch nicht ge⸗ 
klärt, jedoch kann immerhin ſchon feſtgeſtellt werden, daß 
der Unfall an ſich durch überfahren des Halteſignals herbei⸗ 
geführt wurde. Damit iſt die Schuld des Lofomotivführers 


noch nicht bewieſen, denn es iſt ja auch möglich, daß ein 


Lichtſional durch den Nebel tatſächlich unſichtbar war. Jeden⸗ 
falls iſt das Überfahren des Halteſignals in dieſem Falle 
beſonders unbegreiflich, da die Inſtruktionen dem Lokomptiv⸗ 
führer für jede Fahrtſtrecke beſondere Anweiſungen gabe 
und man als ſicher annehmen muß, daß er mit Hinweis 
den Nebel auf ſeiner Ausgangsſtation zur ftrenaiten Vor⸗ 
mee ee 3 
euſchen erſroren. ach Telegrammen aus 
Moskau iſt bekanntlich das Raufafusgebiet von einer 
ungewöhnlichen Kälte, verbunden mit großen Schneeſtürmen, 
heimgeſucht worden. tber 50 Menſchen find erfroren. 


— —— — — — — nennen 


Die „mondbeglänzte Zaubernacht“ 


war das Ideal der Romantik. 
hunderts haben gewiß das Verſtändnis für ſolche dämmrig, roman ⸗ 
tiſche Stimmung nicht ganz verloren. Aber unſer von der Technik 
her beſtimmter Lebensrhythmus mußte andere Ideale zeitigen; Klare 
heit, helles, üppiges Licht überall! Kein Winkel in unkonkrollierter, 
verſpinnwebter Düſterkeit! 

Licht heißt Leiſtungsſteigerung bei der Arbeit in Fabrik und 
Büro. Licht heißt gehobene Stimmung: angeregte Kaufluſt vor 
ellen Geſchäftshäuſern; erhöhte Feſtfreude im reich beleuchteten 
eſtſaale; erhöhte Behaglichkeit im gut beleuchteten Heim und 
aſtlokal. Licht bedeutet vermehrte Sicherheit auf der Straße, und 
Licht heißt auch Hygiene und Sauberkeit. 

Dieſem vielfältigen Lichtbedürfnis des modernen Menſchen 
werden die Osram⸗Lampen in ihren vielfältigen, für die ver⸗ 
ſchtedenen Zwecke ſorgfältig herausgearbeiteten Typen im volliten 
Umfange gerecht. 

Osram-Licht überall und 
montiert an der richtigen Stelle! 


* 
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Auch wir Menſchen des 0. Jahre 


—— — 


zwar die richtige Lampe, 698753 N 


iverh. ev. 


Heute vormittag ½9 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer herzens⸗ 
guter, treuſorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Ludwig Neumann 


im 76. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Ida Neumann geb. Pöppel 


Ernſt Neumann. 


Zawada, den 12. Januar 1925. 
(bei Dzwierszno). 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 15. Januar 1925, 
nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


ſucht per 1. 
tüchtigen, 


Mittwoch, den 14. Januar 1925, morgens 8 Uhr, 
verſchied nach langen Leiden, im 91. Lebensjahre, 
unſere liebe Schwiegermutter, Groß» u. Urgroßmutter 


Frau 


Wilhelmine Vachſteffel 


geb. Hammer. 
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen an 
Heinrich Preuß. 
Bromberg, den 14. Januar 1925. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 18. Ja⸗ 


nuar, nachm. 3 Uhr, von der Leichen alle des alten 
katholiſchen Friedhofs aus ſtatt. 417 


Suche zum 1. April d. J. 


Förſter 


poln. Staatsbürger, gute Zeugniſſe Bedingung. 
Borbildung in Kulturanlagen und Durch⸗ 
forſtungen ſowie forſtliche Buchführung 
erforderlich. Jagd Nebenſache. Bewerbungen 
und beglaubigte Zeugnisabſchriften ſind zu 
richten an 92 


von Reiche, Rozbitek bei Kwilcz 
pow. Miedzuchod. 


Größere Eifenwaren: u. Werkzeughandlg. 


15 in Danzig ſucht gewandten und erfahrenen 


Verkäufer 


mit längerer Praxis u. umfaſſenden Branche⸗ 


kenntniſſen zu ſofort oder ſpäter. 


b Angebote mit Zeugnisabſchriften u. D. 1159 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lehrling 


mit anter Handſchrift und Schulbildung, der 
poln. u. deutſch. Sprache mächtig, zum aldig. 
Antritt für unſer Kontor. geſucht. Schriftl. 
Bewerbungen mit Zeugniſſen an 990 


Gebr. Ramme, Bydgoszcz, 


Sw. Tröien 14 b. 


dum Auttomice, | Aller. Müller 


p. Prokop, 1136 
Powiat Dzialdowo, der im Beſitze guter 
8 1925 Zeugniſſe iſt, kann ſich 
erfahrenen melden. 11 
Mühle Ruda 
bei Waldowo szl, 
pow. Chelmno. 


— 


Brenner. 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


ul. Gdanska 75 0 8 


Fernruf Nr. 1355. 


Geſucht: 


Dankſagung. 
Für die uns beim Heimgange unſeres teuren 
Entſchlafenen bewieſene große Teilnahme und zahl⸗ 


reichen Kranzſpenden, 


Mertner für ſeine troſtreichen Worte, 


dieſem Wege unſern herzlichſten Dank. 


insbeſondere Herrn Pfarrer 


ſagen wir auf 
410 


Sm Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Emma Zerull geb. Heife 


nebit Kindern. 


nn 8 


Bei unſerem Scheiden aus Brom⸗ 
berg jagen wir allen unſeren kr 
kannten ein * 
85 
8 
2 
2 
D 
2 


;erzlihes gebetohl. 


Leonhard Koſedowski 
ö nebſt Frau u. Sohn. 
E eee eee 


5 Etellengeſuche 3 
Suche Stellung 


als Anwalts⸗B.⸗VB. 


Arbeite ſelbſtändig in Prozeß⸗ u. N 
Offerten u. W 101 an de Geſchäftsſt. d. Ztg 


Wlrtſchaftsbeamt. 


unverh., 27 Jahre alt, 
der poln. Sprache in 
Wort u. Schrift al: 
tig, in allen Zweigen 
der Landw. er ahr., in 
unget. Stell., mit gut. 
B Anke bun zum 
1. April 1925 evtl. früh. 
Stellung unt. Ober⸗ 
leitung. Gefl. A 
erbittet. 
Barganowski, 
Szembruk, powiat 


Grudzigdz. 


„Beamter 


28 Jahre alt, beider 
Sprachen in Wort u. 
Schrift mächtig, von 
Jugend an im Fach, 
in ungekündigt. Stellg., 
ſucht vom 1.3. 25 oder 
tand Stellung, ſelb⸗ 

ändig od. unt. Leitung 

des Herrn, wo ſpätere 

2 . iſt. deutſch, ſucht Stellung 
efl. 


ert. u. 4.1099 vom 1. 4. 25. Off. u 
om Die Wache . ig. 1 1000. an 80. & ließen 


nipeltor, 27'/, 3. alt, 
ge Randesipzachen 
Mort und Schrift 
möcht, Iondeielidaftl. 
Schulbildung, ſow. m 
fait zjähr. Praxis, ehr 
guten Zeugniſſen, ſucht 
Stellung als 


Feldbeamter 


vom 1. 8. oder jpäter, 
am liebſten wo Ver⸗ 

tratung geſtatt. wird. 

fahren in allen 
Zweig. der Landwirt⸗ 
ſchaft, fowie vertraut 
mit Rübenbau, Offert. 
unter E. 1161 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


Jäger, Feldhüter 


energiſch, verheiratet, 
ſpricht polniſch und 


Wort 2 Schr. mäch 


Fleiſcher 


ev,. poln. Staatsang., 
beider Landesſpr. Pi 


ehrlich, 6 Dame feht. 
geweſ. verh., kinderlos, 
auf feine Wurſtwaren 
eingearb., auch Roß⸗ 
u. Ziegenwurſt, i. Ein» 


kauf erfahr., ſucht Be⸗ 


Ha am liebften bei 
deutſch. Meifter, evtl. 


auch im Ausland, unt. 
Beihilfe ſein, Frau im 


Haushalt b. Herrſchaft. 
Offert. unter Z. 1108 


a. d. Geſchäftsſt. d. 9. 


Junger, evangeliſcher 


Rechnungsfübrer 


ſucht zum 1. 4. 25 an⸗ 
um ſich Stellun uff 
um ſich zu vervol 

kommnen. Offert. u. 
W. 1105 an die G. d. 3. 


Junger 


Manufalturiſt 


Abſolvent der Städt. 
Handelsſchule und bes 
endet. praktiſch. Lehr⸗ 
leit in d. Manufaktur⸗ 
waren Branche, die 
deutſche und polniſche 
Sprache in Wort, 
Schrift und Pinſel be⸗ 
herrſchend, ſucht vom 
1. Februar Stellung in 
obiger Branche, evtl. 
üroarbeit. 

gute 0 1 

eferenz.z. Dispoſition. 
Offerten unter B. ei 


a. d. Geſchäftsſt. d. Z. Hei 


Stellmacher 


guter Handwerker, au 
letzter Stelle 8 Jahre 
tätig, mit eig. Hand⸗ 
werksz., ſucht z. 1. 4. 25 
Stellg. auf ein. Gut. 
Gefl. Ang. a. B. Penezak. 
Zurcayn, voczt. Nynar⸗ 
zewo, pow. Szubin. 
eee 


Mülkergeſelle gesellte 
üllergeſelle 


ſucht, geſtützt auf gute 
en niſſe, Stellung als 
alzen übrer oder in 
kleiner Mühle. Gefl. 
Angeb an Otto Schö 121 
berg, Nowy Miyn bei 
Nogoino. 4167 


Verheſtateter 90 


Schweizer 
m. gut. Jeugn. u. 2 eig. 
Leuten, ſucht zu 30 bis 
50 Kühen u. d. entſpr. 

Jungvieh zum 1. 4. 25 

tellung. Schweizer 
— gone b. 


yrzusk. durch die Eſchſt. d. Bu 


Beſſeres Mädchen 
vom Lande mit guten 
Zeugniſſ. ſucht Stellung 


nur in beſſerem Haus» 

halt von ſofort oder 

ſpäter. Offerten mn 
R. 386 a. d. Gſt. d. 386 a. d. Gſt. d 


Birtfhafterin 


mit guten. Referenzen 
fucht möglichſt ſelb⸗ 
ir Poſten ab 
2. 25 oder ſpäter. 
Angeb. erbeten unter 
1101 an die Ges 
Küäftsteite Biel. Jeg. 2 
Birtin welche kocht, 
näht, plätt., 
ſucht Stellung in beff. 
Hauſe, kann auch in 
frauent. Haush. ſein. 
Off. u. C. 416 a. d. G. d. 3. 
Suche für m. 1 
20 J. ev., m. beſſ. S 
bildg., Jausbaltſchule 
ſucht, auf groß. Gut 
od. Pfarrh., mit voll. 
Familienanſchl, ohne 


f e Entſchädig., 


Te als 


Haustochter 


womöal. bald. Offert. 
u. H. 1189 a. d. Gſt. d. Ztg. 


30., engl. Madchen 


mit beſſ. 5 
ſucht zum 1. 2. 25 auf 
ein. Elle Gute Stellg. 
— 5 u. Haus⸗ 

zur Vervoll⸗ 
2 im Haush. 
Samilienanialu Be⸗ 
dingung. Gefl. Off. u. 
®.1055 a. d. Oi6hlt.8.3. 


Landwirts⸗ 
tochter 


möchte ſich in der Wirt⸗ 
ſchaft, hauptſ. i. Kochen, 
vervollt., ſucht zu dieſ. 
Zweck Stellg. b. Fam. ⸗ 
Anſchl., am liebſten in 
G Forſthaus a 
Gut. Nah, u. B. 144 


Zum 1. April 1925 für 
3300 Morgen unverh. 


ber⸗ 
Beamter, 


der ſelbſtändig Dispo ⸗ 
nieren kann, polniſcher 
Staatsbürger und der a 
Po Sprache möglichſt 
ort und Schrift 
1 tig iſt. Es wollen 
ſich nur Herren melden 
die an ſtrenge Tätig⸗ 
keit gewöhnt ſind und 
Wert auf eine Dauer⸗ 
ſtellung legen. Mel⸗ 
dungen mit Gehalts: 
anſprüchen, Labenslauf 
und Referenzen er⸗ 
beten an die 1107 
Gutsverwaltung 
Wielka Tymawa, 
voczta Pleſewo, 
_powiat Grudsigds. 
Geſucht zum 1. 4. 25 
evangl., unverh. 


Beamter 


mit wenigſtens 8 jähr. 
Praxis. Zeuanisab«- 
a 1 


mus Era 
Wurz 1 1183 


tellmacher 


mit Burſchen und eig. 
Handwerkszeug und 


Gärtner 
mit Burſchen, zum 1.4. 
evtl. früher geſucht. 
Dom. Niewieszun b. 
vr. a. 
Swie 1121 


Gufsnättii 


„Sutsgrtne 


ril geſucht. 

Rein Treibhaus vor⸗ 

handen. Vorſtellung 

erwünſcht. 1185 
Frau Neumann, 


Nd. Mahltau. 
Bahnſtation Zblewo. 


Suche von ſofort 
einen tüchtigen 


Mollerei⸗Gehiljen 


e chr. u. Le⸗ 
nsl. z. richt. a. A. Naß, 
Molkerei 480 pow. 
Grudzigdz. 8 
Zum 1. April d. 
geſucht ordentlicher 


Füßfütterer 


der mit eigen. Leuten 


das Melken von ca. 28 


Milchtüh. übernimmt, 
ſowie ein Inſtmann 1 


mit Scharwertern. 83 
J. Kant, Wudzynek 
bei Kotomierz. 


Hauslehrer 
(Hauslehrekin) 


ev., für 6 u. 13jährig. 
Knaben, (Tertia Real» 
G mnafium) z. 1. März 
ge ng Kan fipfoblen. 
Kraft. Zeugniſſ 
altsanſpr., Bild 
au von Parpart, 
Zamarte p. Ogorzelinn, 
pow. Chojnice. or 


an 


Berheir.. erfahrener, 
auverlälftger, 


Schäfer 
mit Schäferknecht, für 


Herde von 350 Mutter⸗ 
181 u. d. Nachzucht. 


Stellmacher 


mit Lehrling. 


Verh. Pferdeknechte 


m. Scharwerkern deren 
Söhne Gespann über⸗ 
nehmen können. 


Inſtleute 
mit mehreren Schar⸗ 
werkern, ſucht zum 1. 
April 1925, 1108 

Gutsverwaltung 
Wielka L 
vow. vow. Grudziads 


Molfereis 
Leki 


kann v. 1. od. 15. 2. 25 
eintreten, evangl., von 
achtbarer Familie — 
vorzugt. ich 0 Per 

genoſſenſchaftS 5 
pow. Cheimno. 004 


Suche von ſofort 


r mein 
Kolonlalwaren⸗ 
und Reſtaura⸗ 
tlonsgeſchäft 


einen 1164 


Lehr⸗ 
ling 


mit guten 9. a 
kenntniſſen aus 
beſſerer Familie. 
Poln. Sprache er⸗ 
forderlich. 


Carl Thoms, 
Cheimno. 


2 


kauf. 


4 Treibriemen $ 
4 Elevator- # 
gurte 
Schweizer 
= Seldengaze 


Aelteren, zuverläſſigen 


Pfexdepfleget 


ſtellt ein 1200 


nee, 
Sp. 
N 25/7. 


Suche für 6-8 Woch. 
in allen Zweigen eines 
Landhaushaltes 1107 

erfabr. Vertretung 
für meine erkrankte 


Wirtin 


80 Zeugnisabſchriften zu 


richten an 
Frau Hasbach. 
Hermanowo b. Staro⸗ 
gard. 


Suche zum 1. 3. 25 ein 


berfeltes 1. 


und ein 


2 Stubenmäbchen 


die ihre Tüchtigkeit 
durch gute Zeugniſſe 
mündige * i 


Annelieie Wirbelm. 
Oſowko bei Mleſewo. 
=. Grudzisdz. 


Evangl. 


Stuben mähren 


zu fof. od. 1. 2., 7 
orkenntn. erwünſcht 


Stellmacher 


evangl., mit Burſchen 
u. eig. Handwerkszeug. 


Maſchiniſt 


engl., m. Scharwerker 
für! Sn 

805 25 geſucht. oba ab 
a Czafcze, era 

Wyſoka, pow. Wyrzysk. 


Ein tüchtiges, evangl. 


Machen 


für Haushalt u. Hilfe 
in der Molkerei nur 
zeitweiſe Molkereige⸗ 
2 aft Stolno, 
vow. Cheimno. 1005 


Suche zum 1. Februar 
evangl., beſſeres, en 


Müd 


zur none u 
Wirtſchaft ohne; gegen» 
jetzige Beraktung auf 

Jahr. Offerten 0 
Lebens unter F. 11 


an die Eſt. dieſ. Alle 


Ein gut erzogenes 


Kinder⸗ 
.. » 
mädchen 
für 2 Kinder, im Alter 
von 3—4 Jahren, ſtellt 


ſofort ein Böhlte, 
ul. fort An DER 9. 1198 


Wegen Erkrankung 
bee len wird zum 

2. 25 ein geſun = 
en 


Ann den 


. Beitqutsbefer 
. Wald, Kopaszun. 
Hoczta agröwiec. 


ET — — 


1 
Grundſtück 


in Solec, an 3 Straßen 
grenzend, für jeden 
Induſtriezweig paſſend 
zu v fen oder zu 


i verpachten. Auch evtl. 


egen gleichwertiges 
Kun dſtück in Deuiſch⸗ 


land zu vertauſchen. 
a A 111 


O 
an bie Sec 8. tg. 


Ein Eckhaus 


mit 26 Simmern und 


Baderaum, in Gelſen⸗ 
Fa Weitfalen, iſt 
zu tauſchen evt! zu ver⸗ 
Weit. Mitteil 
erteilt A. e 


ae eig 15. die 
Fontra⸗Jaß⸗ 


zu verk. od. zu Bereit, 


Lewin. Gammitr, 15,1. 


Maschinen- 
bele 


Wagenfelf 


Tichterei u. Aechſlelel 


etwa 20 Jahre beſtehend, 


mit Grundſtück in einer pommerſchen 
Kreisſtadt, in welcher die Bautätigkeit 


wieder auflebt, 


Fortzugs halber für 


20000 mit einer Anzahlung von 10000 
Mark möglichſt raſch zu verkaufen und 
zu übernehmen. Zur ſofortigen Verfü ⸗ 
gung ſtehen: 90 Im große Werkſtatts⸗ 


räume mit elektriſcher 


rait, Lager- 


räume, Kontor, 4 Zimmer, Küche und 


Bad, 


Stallungen, großer Obſt⸗ 
großer Hof mit Einfahrt. 


garten, 


Keller⸗ und Bodenräume, 


ſchöne 
und Gemiülje« 


Zuzugsgenehmigung geſichert. Näh. durch 


B. & H. Allis, Grundſtücksmaller. 


Swinemünde, Kurparkſtraße 2. 


Fernſprecher 523. 


Zu verkaufen: 
peltür m. Rahm. u. Schlüſſel, 


1 Dop 


1102 


402 


1 Holzialouſie m. Fenſterrahmen, 


gut erhalten. Dis 


gengl 


Belgier, ee W 
Bleß, 3½ J. a hr 
3. Neriaat od 

A. Janko . > 
Sierakowa, vp. Ken 
„lewo, pw. Wabrzeäno, 


Liebhaber! 


Gebe einige Stämme 


Zwerghühner e 


verſchiedener Raſſen 
und rebhuhnfarbige 


„‚totienerhähne 
Out erh. Tub. Piano rt 


geg. Barzahlg. zu kauf. 
Sch n unter 
5. 343 a. d 8 


1 modernes Schlaf⸗ 
zimmer ſow. Küchen 
preiswert zu verkauf. 

Kosciuszki (König⸗ 

ſtraße) 56. 33 


Klubgarnitur 


& 12 abe 

aiſe en 
in Gobelin u. Druditoff, 
ſolide Arbeit, preisw. 
zu verfaufen 343 


olſterwerkſta 

10 PER 91. 
Suche 3. k. Herrenzim. 1 
1 ut erhalten. 
Off. u. A. a. d. G. d. Z. 


Bauen. 
Pelzdecke 


zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preis unt. G. 1163 
an die Gſt. dieſ. Zeitg. 
Ein kompletter 
Bierapparat 
813,20 m Ig., 0,75 m br., 
3 Leitung., Nickelplatte 
u. ein großer 
Eisſchrant 
zu verkauf. Off. u. nd 
a. Ws «Exp, C 
— Express“. 8 
A t verkaufen: 


9 torrad 


„Arten. au: u 


1 Gelbitfahrer 


Wegen Ja der 


da gögewehr 
enger Kal. 12. 

nebſt Munition, neu, 
245 zl, und noch and. 
Sachen billig zu verk. 
Wachholz. . 
pow. Ch 20 


Neue Napier 


mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör u. Kopierbuch, bill. 
zu verkauf. Winkler. 


Pomorska 67, II. 100 


Kaufe einen aut erh. 
Geſchäfts⸗ 
wagen 


für Fleiſchtransport⸗ für Obertertianer. Zu? 9 


Wc ala 2 1. 


Dluga 60, Telefon 1335. 


1 elektr., 4 flammige 


Lampe für Salon z. 


2 
Danzigerſtr. 85 


Eine große 


Semmel-Mühle 


ſucht zu kaufen Alka. 
Sienktewieza 28. 327 


— Fobrilſenter 


ſerne 
zu kaufen geſucht. 


2 


5 


Angebote mit Größen« 


8 angabe an Hutfabrit 
Leo Kamnitzer. 
ul. Dworcowa 92, 1122 


1 


Beilungspapler 


F. Brest Bot Ke eski. Sede 


f 
Albert t Schmidt. 
er Ab 


Wohnungen 
Wohnung 


beſteh. aus 2-3 ſchön⸗ 
imm. per ſof. Pi; 
fferten unter 8 397 
an die Geſchſt. d 


Wohnung 

8 Zim. mit Küche. in 

d. Stadt, ſuchen junge 
Eheleute per jofort od. 
vom 1. 2. 25. Wien 
kann i. voraus gezahlt 
werden. Offerten bitte 
zu richten unt. 3. 


. Se i 
Suche 2 ekkk 3imm. 


im im Zentrum der Stadt 
20 welche ſich aug 
eiderei eignen. Off. 
N. 369 an d. Gſt. d. 3. 


De Näume. 


hell u. trocken, Zentr. 
der Stadt, geeig. zu 
irgend einer Fabrikat., 
Werkſtelle od. Lager⸗ 
„räume, ſof. od. v. 18.1.2 
zu vermiet. W̃ lter, 
Pomorska 67, l. 35 


Mob. Ranges 


m. Penſion z. verm. 362 


_Gdaista 35, prt. x. 


iöbl. Zim. z. verm. 3 
en 18, 1 Tr., £ 


Zimmer 

m. voll. Penſion Kia ‘ 
Schüler d. höh, Lehr 
anitalt zu verin. mt 1 
55 — 5 hilſe t. ſremd. 

is 3. 6. Klaſſe. 
8 fe Nen a, 
part., v. 4-5 nachm. 227 — 


Suche vont 1. Ill, 
oder päter 


Penſion = \ 


9 


ä N 


5 
vs 


ſchrift. mit Beding an 


ee 


Wielcist to. 


